Rt: 


allerhoͤchſter Bewilligun;. 


1835. 


n lan d. e 

Berlin, 2. Ade be Des Königs Majeftit haben 
den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Heinrich Roſe 
hierſelbſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultaͤt der hieſigen Univerſität zu ernennen und die fur 
denſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
hen geruht. d 

Angekommen: Der General» Major und Comman⸗ 
deur der 1ſten Garde» Landwehr: Brigade, von Strang, 


aus Schleſien. 
Deutſchlan d 


Stuttgart, 2. Okt. Ihre Kaiſerl. Hoheit die Erz⸗ 
herzogin von Oeſtreich, durchlauchtigſte Gemahlin Sr. 
Faiſerl. Hoheit des Erzherzogs Joſeph, Palatins von Uns 
garn, iſt geſtern früh von hier nach Karlsruhe abgereiſt. 

Hechingen, 26. Okt. Der regierende Fürſt von He 
chingen befindet ſich ſeit einiger Zeit in Wien und hat waͤhrend 
feiner Abweſenheit Sr. Durchlaucht dem Erbprinzen die Re 
gierung übertragen. Das Reſkript Sr. Durchlaucht des res 
gierenden Fuͤrſten, welches er für die am 14. d. M. erfolgte 
Eröffnung der Staͤnde⸗Verſamm lu ig zurüͤckließ, lautet in ſei⸗ 
nen Hauptpunkten wie folgt: Liebe und getreue Nepräfentans 
ten des Landes. Der Zweck Eurer nun vorzunehmenden Ar⸗ 
beiten kann kein anderer ſein, als wirkliche Beförderung und 
Vervollkommnung der allgemeinen Wohlfahrt des Landes, und 

"mögliche Verbeſſerung im Steuerweſen dürfen wohl das vot⸗ 
zaͤglichſte Mittel werden, um dieſen Zweck zu erreſchen. Der 
Landesvergleich, dieſes feſtſtehende Denkmal der Gute und der 
Regententugenden meines vorangegangenen Vaters und des 
Fütſten Joſeph Wilhelm, meines Groß Oheims, pegrün dete 
ſchon laͤngſt Eure Rechte und Euren Antheil an ber Finanz⸗ 
Verwaltung des Landes, und je reiflicher und umfaſſender Ihr 
Alles überlegen und Euch berathen werdet, wie am beften ur 
ſerem Staatshaushalt abgeholfen werden konnte, jemehr wer⸗ 
det ihr meinen ſehnlichen Wuͤnſchen zu vorkommen, und meine 
Euch fo wohlwollenden Abſichten erfüllen. Aber nicht nur in 
Beziehung auf das Steuerweſen, ſondern wie ich es Euch in 
meiner Publikation vom 28. Okt. d. J. wiederholte, auch in 
Beziehung auf alle anderen Zweige der öffentlichen Verwaltung 


werden mir Eure Vorſchlaͤge wilkommen ſein, und neue Ges 
fege und Verordnungen, die ich fur das Land gut und heilſam 
trachtet habe, werden vorerſt Euren Berathungen übergeben 
werden. Das Zuſammenwirken zum Guten mit den Repraͤ⸗ 
ſentanten meiner Unterthanen und das Einverſtaͤndniß mit den⸗ 
ſelben, war von jeher meinem Herzen ein Beduͤrfniß; aber 
zu dieſem Zuſammenwirken, zu dieſem Einverftändniß fuͤhrt, 
wie ich es Euch zu bemerken ſchen einigemal die Veranlaſſung 
fand, nur allein ein gegenſeitiges Vertrauen. Die Geſch ichte 
aller Volker, beſondees abet die der letztern Zeiten, beweiſen, 
daß da, wo dieſes gegenſeitige Vertrauen zwiſchen dem Volk 
und feinen Regenten verſchwindet, auch das bürgerliche Gluck 
entſchwindet. O, glaubt doch Jenen nimmer, die ein entge⸗ 
gengeſetztes Intereſſe zwiſchen mir und Euch erkennen wollen 
und uns zu entfremden ſuchen. Wahrlich nur gleiches Inte⸗ 
reſſe iſt zwiſchen uns vorhanden, und kann und muß zwiſchen 
Furſt und Volk vorhanden fein; wer daher wirklich ein Freund 
des Volkes iſt, muß nothwendig auch ein Freund des Fürften 
fein, fo wie der Fürſt nur in demjenigen feinen Freund erken⸗ 

nen kann, der ſich als einen Freund des Volkes bewährt. Der 
geſellſchaftliche Zweck macht die gegenſeitige, allerengſte Verei⸗ 
nigung zur abſoluten Nothwendigkeit, und dieſe Vereini⸗ 
gung bedient die Wohlfahrt beider, des Fürften wie des Vol⸗ 
kes. — Verlaßt Euch auf die Geſinnung meines geliebten 
Sohnes, des Erbprinzen, den treuen Gehülfen, waͤhrend 
meiner noch dauernden Kraͤnklichkeit, in der Erfüßung meiner 
Fuͤrſtenpflichten; auch ihm iſt die Begründung des Wohls ſei⸗ 
ner Mitbuͤrger das Ziel ſelnes Lebens. — Beginnt nun mit 
Gott Eure Arbeiten, Ihr, meine lieben und getreuen Landes⸗ 
Repräſentanten. Keine trügeriſchen Theorieen von ſcheinba⸗ 
ten Verbeſſerungen, auch keine Syſteme, die nur für größere 
Staaten anwendbar fein können, ſondern dasjenige allein, 
was nach der eigenthuͤmlichen Lage und den Verhältniffen des 

Landes demſelben wirklich nützen kann, auch zu erreichen in 
der Möglichkeit liegt, und wozu, um es zu berathen, vorzüͤlich ei⸗ 

gene Erfahrung, vor Allem aber ein rechtlicher und geſunder Sinn 

erforderlich iſt, bezeichne in ſchlichter Sprache dieſe Eure Arbeiten, 

und fern von eitler Redeluſt, von Selbſtliebe und Perſoͤntichl i 

ten, werde wahre und ungeheuchelte Liebe zum Vaterlande, zur 


Eintracht und zum Frieden, fo wie auch alter deutſcher Sitte, 
treue Anhaͤnglichkeit an Euren Regentenſtamm, in deſſen 
Geſchichte kein Unedler ſich findet, die ausſchließende Grund⸗ 
lage Eurer Wirkſamkeit. So viel es meine Kräfte noch erlau- 
ben, will ich perſönlich mich beſtreben, Eure Arbeiten mit Euch 
zu theilen. Die Stunden, welche die Vorſehung mir noch 
ſchenken wird, ſollen meinen lieben u. getreuen Unterthanen ge⸗ 
weiht verbleiben, und nur mit meinem Leben wird meine Liede 
für ſie enden.!“ Nach Verleſung dieſes Reſcriptes fprach Se. 
Durchlaucht der Erbprinz Folgendes: „Geliebte Repräſentan⸗ 
ten! Mit Freude übernahm ich die hohe und füße Pflicht, heute 
den Landtag in eigener Perſon zu eröffnen! Möchte die von 
unſerm Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, meinem vielge⸗ 
liebten Vater, mir anvertraute, und an Euch, geliebte Re⸗ 
ptaͤſentanten, vaͤterlich gerichtete Rede, zur Feier dieſes hohen 
Tages, in Eurem Herzen, in Eurem Biederſinn, Eingang 
finden und ſchoͤne Fruͤchte tragen. Deutſch, fromm, wahr 
und weiſe ſind die Worte, iſt die liebende Sprache unſers hoch⸗ 
verehrten Regenten; möchten dieſelben mit dem warmen Her⸗ 
zen hingenommen werden, mit dem ſie ſo treu hingegeben ſind. 
— Vertrauen erwirbt Vertrauen, Liebe Gegeniiebe, Glauben 
Seligkeit; dies fei von dieſer feierlich ernſten Stunde an ſtets 
unſer Glaubens bekenntniß; und nun heben wir die Blicke nach 
oben, nach des allmaͤchtigen Schöpfers ewigem Licht, fein Ur⸗ 
geiſt walte in und mit uns. Es lebe der Fuͤrſt, es lebe das 
Vaterland, es lebe Hohenzollern!“ 
Oe ſt e e i ch. 5 
Wien, 30. Oktbr. Geſtern Mittags um 12 Uhe fand 
nach der gluͤcklich erfolgten Entbindung Ihrer Kaiſerl. Hoheit 
der Frau Erzherzogin Sophie, die öffentliche Taufe der neu⸗ 
gebornen Erzherzogin, in Gegenwart Ihrer k. k. Majeftäten, 
wie auch im Beiſein der hier anweſenden hoͤchſten Familien⸗ 
glieder, mit dem herkoͤmmlichen Gepraͤnge in der k. k. Hof⸗ 
durgpfarrkirche ſtatt. Die feierliche Taufhandlung wurde von 
dem Fuͤrſt⸗Erzbiſchofe von Wien, unter Aſſiſtenz von Biſchoͤfen 
und infulieten Prälaten, verrichtet. Taufpathin waren Ihre 
Maſeſtäat die regierende Kaiſerin. Der durchlauchtigſte Täuf- 
ling erhielt die Namen: Maria Anna Carolina Pia. 
Die Oberſthofmeiſterin Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Frau 
Erzherzogin Sophie, Fücſtein von Kineky, brachte die 
neugeborne Erzherzogin auf einem reichen Kiffen, deſſen 
Hülle von zwei k. k. Kämmerern gehalten wurde, in Be⸗ 
gleitung des erzherzoglichen Hofſtaats zur Taufe, und nach 
derſelben wieder eben ſo in die erzherzegliche Kammer zu⸗ 
rück. Das diplomatiſche Corps und der k. k. Hofſtaat wohn 
ten dieſer Feierlichkeit in Galla bei. 
gleichfalls in Galla, hatten das Appartement und die Hofdurg⸗ 
pfarrkirche beſetzt, und leiſteten im Cortege die gewohnliche Ne⸗ 
benbegleltung. Unmittelbar nach dem Taufacte geruhten Ihre 
2. k. Majeftäten in der geheimen Rathsſtube Cercle zu halten, 


wobei Se: kaiſerl. Hoheit der Herr Erzherzog Franz Carl die 


Glückwuͤnſche des diplomatiſchen Corps und des k. k. Hofſtaats 
empfingen. — Laut des aͤrztlichen Bulletins von geſtern ha⸗ 
ben Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie ſammt 
der neugebornen Erzherzogin die Nacht ſehr ruhig zugebracht, 
und befinden ſich Höchftdiefelben den Umſtaͤnden vollkommen 
angemeſſen. 5 
Unſer Magiſtrat hat bekanntlich (f. Nr. 246 unfeer Ztg.) 
an ſaͤmmtliche Einwohner eine Subferiptions.» Einladung, er⸗ 


Die k. k. Leibgarden, 
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gehen laſſen, um eine Waſſerleitung aus der Donau nach den 
höher gelegenen Vorſtaͤdten Wiens ins Werk zu ſetzen. Es 
bedurfte nur dieſer Andeutung, um den durch ſeine patriotiſchen 
Geſinnungen und die freigebige Unterſtützung aller gemeinnüͤtzi⸗ 
gen Unternehmungen ausgezeichneten K. K. privil. Großhaͤndler 
Georg Freiherrn v. Sina, zu dem Anerdieten zu beſtimmen, 
der Herſtellung der erwähnten Waſſerleitung als einen Beweis 
feiner unbegrenzten Anhaͤngtichkeit an die gehelligte Perſon 
Sr. Majejtät und des Beſtrebens, feinen Mit buͤrgern zu nüz⸗ 
zen, nicht nue den bedeutenden Beitrag von 30,000 Gulden 
C. M. zu widmen, ſondern für den Fall, als der Bauaufwand 
im Wege bah, ein die vollſtaͤndige Bedek⸗ 
kung nicht erhielte, auch das Adgangi i i 
Se ſogleich wc. r 

ie Agramer politiſche Seeit 5 
tober meldet: „Am 12. d. M. dan 15 
Groß⸗Kladußer Tücken in Stärke von etwa 120 M. (mit 
Rüdlaffung eines groͤßern Theils derſelben als Referve Mor 
gens einen Einfall in unſer Gebiet und zwar zwiſchen Ma⸗ 
lyevacz und Walliſßello in dem Bezirk des Szluiner 
Regiments, wobei fie eine bedeutende Anzahl Großhornvieh 
herausgetrieben, und mit ihrer Beute in Eile nach Groß⸗Kla⸗ 
duß entkamen. Da friedliche Vorſtelungen nichts fruchteten, 
fo nahm der mit der Landes ſicherheitsleitung beauftragte Gene⸗ 
ral von Rukavina gegen Kladuß eine drohende Stellung an, 
indem ſelber mehre Compagnien des Szluiner und auch der an⸗ 
graͤnzenden Oguliner und des 1ſten Banalregiments an den 
Cordon vorrüden ließ. Die Bosnier jedoch, ohne der wieder, 
holten guͤtlichen Aufforderung Gehör zu geben, verſammelten 
ſich von allen Seiten, fandten ihre Weiber und Kinder zuruck, 
und ihre Bewegungen ließen einen ihrer Seits vorhabenden An⸗ 
griff gewaͤrtigen. — Dieſem zuvorzukommen, rückte General 
Rukavina am 17ten d. Mis. um 10 Uhr Vormittags in 
drei Angriffs⸗Colonnen gegen Groß⸗Kladuß. Die Bosnier, 
welche unter Anfuͤh ung des Capitaͤns Beſſirevich in ſtar⸗ 
ker Anzahl die wichtigſten Punkte beſetzt hatten, fochten tapfer, 
wurden aber durch den muthigen Andrang unſerer Truppen 
zurückgeſchlagen, und fie warfen ſich hierauf in ihre nach Art 
der Verlheidigungs⸗Chartaken befeſtigten hoͤlzernen Haͤuſer. 
Aus leiden unterhielten fie auf unſere freigeſtellten Graͤnzet 
ein ſehr lebhaftes Gewehrfeuer. — Hierbei nun bewährte ſich 
als entſcheidend die Wirkung der mitgehabten Raketen, indem 
dutch ſelde mehr als 100 ſolcher Haͤuſer in Brand geſteckt, 
und mit einer großen Anzahl ihrer Vertheidiger vernichtet 
wurden. — Das zu gleicher Zeit mit Geſchüͤtz angegriffene 
feſte Schloß Kladuß wurde ven der hierdurch geaͤngſtigten Be⸗ 
fagung im Laufe des Gefechts verlaſſen, fo wie auch allmaͤh⸗ 
lig das Feld von den fluͤchuigen Bosniern geräumt. — Nach⸗ 
dem hiermit die beabſichtigte Zuͤchtigung der raͤuberiſchen Nach: 
barn vollfuͤhrt war, iſt Abends deſſelben Teiges der Rückmarſch 
unſerer Truppen in beſter Ordnung angetreten, und fpiterhin 
die Einrückung der Compagnien bewerkſtelligt werden. — Von 
dem während dem Gefechte uns in die Haͤnde gefallenen Horn⸗ 
vieh wurde die zur Entſchaͤdigung der am 12ten beraubten 
Gränzer noͤthige gleiche Anzahl ruͤckbehalten, der Ueberreſt 
aber den betreffenden bosniſchen Eigenthümern wieder zurüͤck⸗ 
geftelt. — Der Verluſt, den die Tuͤrken an Mannſchaft er⸗ 
litten haben, kann noch nicht mit Beſtimmtheit angegeben 
werden, muß jedoch ſehr betrachtlich fein; unferer Seits bes. 
laͤuft er ſich auf 10 Todte und 32 Verwundete. 
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Rußland. 

Petersburg, 24. Oktober. Am 20ſten d. M. fand 
abermals die Verbrennung von 500,000 Rubel Reichs⸗Schatz⸗ 
Billets der drei erſten Serien ſtatt, ſo daß ſich nur noch 
371,250 Rubel von dieſen Papieren im Umlauf befinden. — 
Nur 40 Tuchfabriken hatten Muſter ihrer Erzeugniſſe fuͤr die 
Induſtrie⸗Ausſtellung in Moskau eingeſandt, worunter 27 
Moskauiſche (ungefähr der dritte Theil aller Tuchfabriken Mos 
kau's). Von 417 Fabriken, welche ſich mit Verarbeitung der 
Wolle beſchaͤftigen, hatte alſo nur der zehnte Theil an der Aus⸗ 
ſtellung Theil genommen. — Einen erfreulichen Beweis der 
Fortſchritte unſerer vaterländifchen Induſtrie liefert die Fabrik 
des Riga'ſchen Kaufmanns Pichlau, in welcher unter anderem 
ſeit dieſem Jahre auch Polemit (ein leichtes, glattes, nach Art 
der Kamelotte verfertigtes Zeug), welches bisher vorzüglich in 
Niederlaͤndiſchen Fabriken für den Handel mit China fabrtzirt 
worden, jedoch nur auf Beſtellung hin, verfertigt wird. — 
Die hauptſaͤchlichſten Ruſſiſchen Schaͤfereien befinden ſich faſt 
ohne Ausnahme in den Gouvernements Taurien, Poltawa und 
Jekatherinoslaw. Es befindet ſich darunter die Schäferei des 
Herzogs v. Anhalt: Cöthen mit 17.000 Schafen, die des Fran⸗ 
zoſen Vaſſal mit 30,000, die des Generals Potier mit 19,000, 

zwei Schaͤfereien des Baron Stieglis mit 13,000 und 10,000, 
die des Grafen Litta mit 22.000 und endlich die der Graͤfin 
Raſumowski mit 54.000 Schafen. 

Odeſſa, 13. Oktober. Der Graf Durham iſt am 10. 
d. von hier nach St. Petersburg abgereiſt. Die Herren Drink⸗ 
water und de Roos werden ihn bis Bielaja⸗Tſerkoff begleiten, 
wo Se. Majeſtaͤt der Kaifer über mehre Armee⸗Corps Revue 
abhalten wird. 

Großbritanien. 

London, 27. Oktbr. Der Herzog von Wellington iſt 
feit drei Tagen in Folge einer Erfältung genoͤthigt, das Bett 
zu hüten. Heute aber fol ſich Se. Gnaden um vieles beffer 
befinden. — Die hieſigen Zeitungen ſprechen faſt alle die Er⸗ 
wartung aus, daß O'Connell gleich zu Anfange der naͤchſten 
Parlaments⸗Heſſion mit feinem Antrage auf eine Reform des 
Oderhauſes, um es in eine Wahl-Kammer zu verwandeln, 
hervortreten werde. — Die Mitglieder der Kommiſſion, wel⸗ 
che ſich in Dublin mit Unterſuchung der Rechtmaͤß'gkeit der 
Parlaments: Wahl der Herten O'Connell und Ruthven be 
ſchaͤftigt, haben die Ernennung des Herrn Armſtrong, eines 
Tory, zu ihrem Vorſitzer annullitt und Herrn John Cham⸗ 
bers, den der Courier als einen Orangiſten bezeichnet, an 
deſſen Stelle ernannt. 

Waͤhrend des Beſuchs J. Maj. der Königin bei dem Ders 
zog von Wellington, auf deſſen Gut Strathfieldſaye, auf ih: 
rer Ruͤckkehr von Orford, brach Feuer in den Außengebaͤuden 
aus, indem die Röhren, durch welche warme Luft ins Schloß 
geleitet wird, das daran ſtoßende Gebaͤlke entzündeten. Durch 
große Anſtrengung der Dienerſchaft gelang es, des Feuers 
Herr zu werden, ohne daß Lärm gemacht wurde, fo daß bie 
Königin erſt davon erfuhr, als fie wieder in den Wagen flieg. 

Nach dem Bericht der Herren Blacker, Baker und Swan 
ſind in Irland 1600 Orangiſten⸗Logen in Thaͤtigkeit, Baker 
behauptet, jede Loge beftehe aus 100 Mitgliedern, was eine 
Geſammtzahl von 160,000 Mitgliedern geben wurde. Im: 
deß ſchaͤbzt er die Stärke der Logen auf 200,000 Individuen. 

Die Times kommentirt eine Stelle der Rede des Herrn 
O'Connell's in Limerick, worin er ſagte, er habe feinen Plan 


zur Aufhebung der Union nur bedingungsweiſe aufgegeben, 
folgendermaßen: „„Laßt mich nur“““, fagt der eiſenherzige 
Patron der Miniſter, „„nur einen Augenblick euch dabei er: 
tappen, daß ihr nicht an dem Penſum arbeitet, welches ich 
euch geſetzt habe, wagt es nur ſaumſelig zu ſein in dem Werke 
der Zeiſtörung, worin ich euch als meine Schüler aufgenom⸗ 
men habe, ſo ſchwoͤre ich bei allen Mächten der Ruthe und 
der Peitſche, ich will euch fühlen machen, daß ich der Schul ⸗ 
meiſter bin.“““ ; 

Die Beamten des Kirchſpiels St. Matthiew in Bethnal⸗ 
Green haben die Perſonalbeſchreibung von 17 entlaufenen Ehe⸗ 
männern veröffentlicht und auf deren Verhaftung Preiſe ge⸗ 
fest. Sie haben ihre Frauen und 37 Kinder zurück gelaſſen, 
welche nun von dem Kirchſpiele unterhalten werden muͤſſen. 
Einer derfelben war früher Prediger in Chelmsford, ſpaͤter 
Geiſtlicher in Bethnal⸗Green, und zuletzt Geiſtlicher zu St. 
Georges in The Eaſt, als aber im Juli 1834 die Klage gegen 
ihn eingereicht wurde, daß er eine Privat⸗Branntwein⸗ 
brennerei habe, verſchwand er, und hinterließ ſeine Frau 
in dem größten Elende. Andere haben ihre rechtmäßigen 
Frauen nur verlaſſen, um ein lüderlicheg Leben führen zu 
koͤnnen. 

Frankreich. 

Paris, 26. Oktober. Vorg⸗ſtern Abends wurden der 
Ruſſiſche und Spaniſche Botſchafter, der Griechiſche Geſandte, 
der Freiherr Alexander von Humboldt und der Preu⸗ 
ßiſche Geſchaͤftstraͤger, von Sr. Majeſtaͤt dem Könige empfan⸗ 
gen. — Der General Desmichels iſt als General⸗Inſpektor 
der Kavalerie nach Afrika abgereiſt. 

(Monit eur.) Der Kriegs⸗Miniſter hatte die komman⸗ 
direnden Generale in den Provinzen aufgefordert, ihm einen 
ausführlichen Bericht über den Zuſtand der unter ihren Befeh⸗ 
len ſtehenden Truppentheile adzuſtatten. Von den eingegan⸗ 
genen Berichten dieſer Generale theilten wir hier denjenigen des 
Generals Harispe (Weſt⸗Pprenden) mit, der gewiſſermaßen 
die Quinteſſenz aller übrigen iſt. „Bayonne 16. Oktober. 
Seit dreißig Jahren, daß ich General bin und Truppen im 
Frieden wie vor dem Feinde befehlige, habe ich keine größere 
Regelmaͤßigkeit im Betragen und im Dienſte wahrgenommen, 
als gerade jetzt. Die ganze Divifion, die ich kommandire, hat 
65 Kantonnirungs⸗ Quartiere, und überall herrſcht zwiſchen 
den Einwohnern und den Soldaten die größte Einigkeit. Auf 
den erſten Trommelſchlog find die Compagnieen ſchlagfertig; 
der Oienſt wird wie im Felde gefuͤhrt; der Soldat erſcheint ſtets 
mit dem Torniſter auf dem Rücken; unverdroſſen durchſtreifen 
die Patrouillen die Gebirge in mitunter unwegſamen Gegenden, 
und dei der furchtbarſten Witterung. Was die angebliche Ent⸗ 
muthigung und Erſchlaffung des militaͤriſchen Geiſtes betrifft, 
ſo habe ich ſie nirgends wahrgenommen. Allerdings ſchmerzt 
es die Offiziere, daß ihr Avancement ſeit 2 Jahren eingeſtellt 
worden iſt; indeſſen murten fie darüber nicht, und ihr Eifer 
iſt deshald nicht erkaltet; und was den Soldaten betrifft, ſo 
babe ich ihn nie fröhlicher, zufriedener und glücklicher geſe⸗ 
hen u. ſ. w. 

Das Journ. des Döbats widerſpricht den Behauptungen 
einiger Zeitungen: daß nun bald zwiſchen Frankreich und den 
Vereinigten Staaten Krieg entſtehen müſſe, entſchieden, in⸗ 
dem es ausſagt, daß das Verhältniß zwiſchen beiden Staaten 
noch in derfelden ungewiſſen Lage ſchwebe, als früher. Es 
gründet feine Behauptung auf die Bedöch gen des General 
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Jickſons, welcher den Vorwurf, einen fo ſchweren Kampf zu 
ſchnell herbeigeführt zu haben, nicht gern auf feine Pers 
fon laden will, und andererſeits, meint das Journ. de Deb., 
wären die Gemuͤther wenig zum Kriege geneigt. 

Heute werden vor dem hieſigen Aſſiſenhofe fünf Preß⸗ 
Pro zeſſe verhandelt: namlich 1) der des Herzogs von Broglie 
gegen die Nouvelle Minervez 2) der der Quotidi⸗ 
enne wegen Aufteizung zu Haß gegen die Regierung; 3) der 
des Bons Sens wegen Aufnahme eines Artikels aus einem 
Engliſchen Journale, der auf die Demoraliſirung der Armee 
abzielt; 4) der des Réformateur wegen Aufreizung zu 
Haß gegen die Regierung, und endlich 5) der des Charivari 
wegen ſeines bekannten rothen Blattes, um deſſen willen er 
der Aufreizung zum Umſturz der Regierung angeklagt worden 
iſt. Dieſe Prozeſſe werden wahrſcheinlich mehrere Sitzungen 
ausfuͤllen. 1 5 

Laval, 22. Oktober. Am 2iften find hier die virur⸗ 
theilten Chouans Francoeur und Marcadé hingerichtet wor⸗ 
den. Marc iide erktärte auf dem Schaffot, er hoffe bie Ver⸗ 
gebung Gottes und vergebe ſeinen Feinden. 

panlen. 

Madrid, 17. Ott. Die Hof⸗Zeitung meldet, daß 
Don Franzisko de Pauta nebſt feiner Gemahlin von ihren ſchon 
früher einmal (um die Hälfte verminderten Einkünfte 500,000 
Realen zur Errichtung eines Batatllons zur Verfügung der Re⸗ 
gierung geſtellt haben. Die Königin hat den Königlichen Ho⸗ 
heiten ihre lebhafteſten Gefühle des Dankes durch den Praͤſiden⸗ 
ten des Miniſter Raths kund thun laſſen. — Sechsunddreißig 
Granden von Spanien und Titulos von Caſtilien haben frei 
willig Ihrer Maj. der verwittweten Koͤnigin ihre Perſonen und 
ihr Vermoͤgen angeboten, um den Triumph der Sache der 
Donna Iſabella zu ſichern. Zu gleichem Zwecke hat der Graf 
von Humane s die Hälfte des Erloͤſes aus den ihm gebühren⸗ 
Zehnten beſtimmt. a 

Der Oberſt Don M. Cant ro, Commandeur des Batail⸗ 
lons der Andaluſiſchen Freiwilligen, und der Oberſt⸗Lieutenant, 
Don M. Apolinario, haben ſich zu dem General:Capitän 
Eſpinoſa begeben und ihn aufgefordert, die Regierung der Koͤ⸗ 
nigin anzuerkennen und die Central⸗Junta von Andaluſien auf⸗ 
zulöſen. Da der General⸗Capitän hierauf erwiederte, daß er 
nur die Central⸗Junta anerfenne, und doß er fein Amt als 
General⸗Capitzn don Andaluſien niedergelegt habe, fo verlie⸗ 
ßen der Oberſt und Oberſt⸗Lieutenant ihn mit ihren Soldaten, 
um ſich unter den unmittelbaren Befehl des General Copitäns 
zu ſtellen, den die Regierung ernennen werde. Ihnen ſchloſſen 
ſich an, das Artillerie⸗Corps mit zwei vollſtaͤndigen Batterien, 
100 Mann zu Pferde und 65 zu Fuß, 300 Mann vom 19ten 
Linien» Regiment und 180 Mann vom Regiment „Toledo“ 
mit ihren Offizieren. 

Der General -Capitaͤn von Alt:Caftilien ſchreibt unter dem 
14ten d. M., daß der Kommandant von Zamora ihm den 
Ein marſch der Pottugieſiſchen Huͤlfstruppen als nahe bevor⸗ 
ſtehend gemeldet habe. Er hatte dieſe Nachricht von dem Be⸗ 
fehlshaber der in Braganza ſtehenden Brigade empfangen, der 
I am 10ten mit zwei Escadronen Kavallerie in Marſch ſetzen 

oute. 

(Phare.) Am 15ten d. M. war unter den Karliſten in 
Navarra das Gerücht verbreitet, daß ein Waffenſtillſtand zwi⸗ 
ſchen den beiden Armeen abgeſchloſſen ſei, und daß Don Car⸗ 
los eine Antwort auf verſchiedene der Königin gemachte Vor⸗ 


ſchlͤge erwarte. Am. 16ten traf ein Vetter des Ge 
Cordova mit 2 Offizieren des Generalſtabes und 10 — 
in Eſtella ein, um ſich eines Auftrages bei Don Carlos zu ent⸗ 
ledigen. Er kehrte noch an demſelben Tage in Begleitung ei⸗ 
nes Karliſtiſchen Detaſchements von 1 Offizier und 20 Reitern 
nach Latraga zurück. Man verſichert, daß ſich die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen den beiden feindlichen Generalen auf Auswech⸗ 
ſelung der Gefangenen beigen. Der General Cordova fol 
vorgeſchlagen haben, 3 Karliſtiſche Soldaten gegen 1 Offizier 
der Chriſtines aus zuwechſeln, und dieſer Vorſchlag fol ange⸗ 
nommen worden ſein.“ — Hierüber berichtet das Memo⸗ 
rial bordelais vom 23ſten etwas näheres: „Es heißt, 
der Oberſt Ello habe im Namen des Don Carlos dem General 
Cordova, falls er zu den Karliſten übergehen wolle, folgende 
Anerbietungen gemacht: 1) den Grad eines General Capitaͤns 
der Armee; 2) den Titel eines Granden von Faber für 
ſich und feine Nachkommen; 3) das Vice⸗Königthum von 
Cuba und das Gouvernement von Havana. — Das hieße 
nun allerdings einigermaßen das Fell des Bären verkaufen, ebe 
er erlegt worden. Man hatte geſtern an der Pariſer Börfe das 
Gerücht verbreitet, Corbova fei mit einem Theile 
feiner Armee zu Don Carlos übergegangen.” 
Der Moniteur meldet, daß eine telegraphiſche Depefche 
aus Narbonne vom 24ſten d. eingegangen ſei, in welcher 
die Ankunft Mina's in Barcelona angezeigt werde. Die 
Fremden ⸗Legion befand ſich zu jener Zeit in Guerti am No⸗ 
pe Kr“ a eh De Cataloniſchen Infurgenten 
egung über Olot hi . 
(oe af Geile, t hinaus gemacht und mar 
us Baponne ſchreibt man vom 22ſten d.: „Da 
Karliſtiſche Hauptquartier war am 18ten in > be = 
Der größte Theil der Karliſtiſchen Bataillone, die ganze Kava⸗ 
lerie und 9 Stück Geſchuͤtz waren in der Umgegend bis auf eine 
Stunde von Vittoria zuſammengezogen. In Cirauqui und 
Maneru find nur 7 Bataillone zuruͤckgeaſſen worden. Man 
glaubt, daß dieſe Bewegung der Karliſten einen ernſtlichen 
Angriff auf Vittoria zum Zweck habe. Heute Morgen war 
ſogar ſchon das Gerücht im Umlauf, ſie haͤtten Puebla de Ar⸗ 
gainon genommen; dies bedarf indeß der Beſtaͤtigung.“ 
Der engliſge Courier giebt folgenden kurzen Auszug 
aus einem Schreiben des General Evans aus Bilbao vom 
19. Oktober 6 uhr Morgens: „„Die Legion ift im ſchoͤnſten 
Buftaude: Sie würden ſich freuen, fie zu ſehen. Alles geht 
gut. Und was Mendizabat anbetrifft, fo möchte ich den blut⸗ 
loſen Triumph, den feine Einſicht und fein Genius davonge⸗ 
tragen haben, faſt göttlich) (1) nennen. Ich wunſche Ihnen 
Gluck, aber ich weiß nicht, wo ich die Worte dazu finden ſoll. 
Ich habe jetzt 15 Bataillone unter meinem Kommando, und 
mehr werden es wohl nicht wirden Espartero begiebt ſich in 
dieſem Augenblick mit dem 4ten Bataillon nach Balmaſe da, 
um ſich dort mit fünf anderen zu vereinigen und einen mehr⸗ 
tägigen Streifzug nach Orduna und Quinceces hin zu unters 
nehmen, von wo et dann zurückkehren und ſich auf meinem 
Marſch nach Vittoria mir anſchließen wird. Ich ruͤcke eben⸗ 
falls augenblicklich auf einem andern Wege von hier aus, um 
dieſe Bewegung nach Balmaſeda zu decken, werde aber auf 
den Abend wieder hier zuruͤck ſein.“ 
ö Be 1 iem . 
Brüffer, 27. Okt. Durch ein Cirkular des Kriegs⸗ 
Miniſters find die in der Belgiſchen Armee dienenden Franzoͤ⸗ 
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ſiſchen Ofſizere benachrichtigt worden, daß einer Anzeige des 
Franzöſiſchen Kriegs-Miniſters zufolge, diefelben auch in die⸗ 
ſem Jahre an dem Avancement im Franzoͤſiſchen Heere Theil 
nehmen. follen, Der Belgiſche Kriegs Minifter hat zu dieſem 
Behufe die günſtigſten Berichte Über. das Wohlverhal⸗ 
ten der in der dieſſeitigen Armee dienenden Franzoͤſiſchen Ofr 
fijiere noch Paris 2 laſſen. 
3 i 7 8 


n ch we 
Süeich, 24. Okt. Zwiſchen dem ſchweiz. Vorort und 
ber k. ſardin. Regierung ſchweben gegenwaͤrtig Unterhandlungen 
wegen eines freien Verkehrs zwiſchen beiden Staaten, von de⸗ 
nen man ſich einen guten Erfolg verſpricht. Am 18. Okt. 
war der von dem franz. Geſandten der Regierung von Baſel⸗ 
landſchaft geſtellte Termin abgelaufen, und die franz. Ges 
ſandſchaft machte in Liechſtall die Anzeige, daß fie für 
Einwohner dieſes Cantons keine Paͤſſe mehr vificen werde. 
Der Landrath des betreffenden Cantons iſt zu einer außeror⸗ 
dentlichen Sitzung einberufen. In St. Gallen iſt die eidge⸗ 
noͤſſiſche Inſpektion ſo ſchlecht ausgefallen, daß eine zweite 
hat veranſtaltet werden muͤſſen. Die Inſpektion uͤber die 
Truppen don Baſel⸗Landſchift, (zwei Bataillone Infanterie 
und eme Schwadron Cavallerie) iſt ganz zur Zufciedenheit des 
eidgenöffifchen Commiſſarius ausgefallen. Hier war vor eis 
nigen Tagen eine Abtheilung de: Carabinjers auf den Sammel⸗ 
platz beſtelt. Da zu ver beſtimmten Zeit die Offizſere nicht ers 
ſchienen, ſo traten de Gemeinen zuſammen, und verur⸗ 
theilten die Offiziere zu einer Ordnungsſtrafe. Als die 
Offiziere kamen, ſollten fie ſich entſchuldigen. Die Offiziere 
ſahen jedoch das Beginnen der Soldaten fuͤr Inſubordination 
an und brachten die Sache vor ein Kriegsgericht, in welchem 
die Soldaten denn auch zu 10 Batzen (12 Sgr.) Strafe 
derurtheilt wurden. 

Liechſtall (Baſel⸗Landſchaft), 24. Okt. In der Land⸗ 
raths Sitzung vom 19. d. wurde, in Betreff des Wahlſchen 
Gutskaufes, nach 4: bis, Sſtündiget Verhandlung, mit 37 ges 
gen 3 Stimmen beſchloſſen, bei dem bisherigen Benehmen zu 
deharren und den Kauf als unguͤltig zu betrachten. Eine Com⸗ 
miſſion wurde beauftragt, dem Vorort mit Hinweiſung auf 
die Landesgeſetze nachzuweiſen, daß Baſel-⸗Landſchaft die zwi⸗ 
ſchen Frankreich und der Schweiz beſtehenden Verttaͤge nicht 
verletzt habe; zugleich den Vorort dahin zu vermoͤgen, die Sache 
als erdgenöflifch zu behandein und Se. Maj. den König der 
Franzoſen, Louis Philipp, zur Zurücknahme feiner Verordnung 
zu bewegen. 

Baſel, 24. Oktober. Zu Erweiterung der hier beſte⸗ 
benden Katholiſchen Schule hat der Pabſt 200 Römifche Tha⸗ 
ler (etwa 700 Schweizerfranken) beigetragen. 

Italien. 

Rom, 13. Okebr. Der Papſt hat von Coſtel Gandolſo 
aus das ſchoͤn gelegene Kloſter Camaldoli im Albaner Gebirge 
beſucht und wird heute Abend hier zurück erwartet; alle wei⸗ 
teren Reiſen ſind für dieſes Jahr aufgegeben. — Wie man 
ſagt, kommt der bekannte Ritter Sebrrgondi wiederum hier⸗ 
her, und zwar auf ausdrückliches Verlangen des Papſtes, 
deſſen ganzes Vertrauen er beſitzt. — Die Kaiſerlich Oeſter⸗ 
ceichiſche Regierung hat einen Arzt hergeſchickt, der, im 
Falle die Cholera hier in Rom ausbrechen ſollte, durch feine 
Erfahrung uns Hülfe leiſten kann. Auch der Fürſt Borgheſe 
hat einen Franzoſiſchen Arzt kommen laſſem, der die Krank heit 
in Paris behandelt hat. Bis letzt iſt jedoch der Geſundheits 
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zuſtand im Allgemeinen fur dieſe Jahreszeit gut, und Krank⸗ 
heiten, 
betrachtet, ſind bisher nicht bemerkt worden. 

Neapel, 13. Okt. Ihre Majeftät die verwittwete Kö⸗ 
nigin iſt geſtern von ihrer Reiſe glücklich zurück gekehrt. 

Danemark. 

Kiel, 29. Okt. Der außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmaͤchtigte Miniſter Daͤnemarks am Kaiſerl. Oeſterreichi⸗ 
ſchen Hofe, Joachim Friedrich Graf v. Bernſtorff, 
iſt geſtern zu Cis mar verſtorden, wo er ſich bi Verwandten 
zum Beſuche aufhielt. 
verſtorbenen Koͤnigl. Preuß iſchen Staats⸗Miniſters. 


rin. 

Calcutta, 12. Mai. Die Britiſchen Reſidenten in 
Indien beobachteten die Bewegungen des Krieges im Norden 
zwiſchen Rundſchit⸗Singh und den Afghanen mit großem In⸗ 
teteſſe. Dieſer Krieg wird als das wichtigſte politiſche Ev» 
eigniß betrachtet, das ſich ſeit vielen Jahren in Oſtindien zus 
getragen, da das Ruſſiſch⸗Perſiſche Intereſſe durch die Niedew 
lage Rundſchit⸗Singhs eben ſo weſentlich gewinnen, als das 
Engliſche verlieren würde. Beide kriegführende Parteien con⸗ 
centrirten ihre Streitkraͤfte an den Paͤſſen des Khybar, wo es 
wohl zu einer Schlacht kommen ‚dürfte. Die Afghanen find 
gut beritten und tapfer, die Seiks aber haben außer dieſen 
Vortheilen noch den, ſehr zahlteich, disciplinirt und von eu⸗ 
ropaͤiſchen (meiſt Franzoͤſiſchen) Offizieren angefuͤhrt zu ſein. 
Rundſchit⸗Singh, der Beherrſcher von Lahore, Caſchmir und 
des Pundſchab, oder wie man ihn in Indien nennt, „„der 
Löwe des Nocdens und Radſcha der fünf Fluͤſſe,“ iſt ein treuer 
Allürter der Britiſch⸗Oſtindiſchen Compagnie, während Doft 
Mahomed Khan ihr feindſelig iſt, ſo daß wenn Rundſchit be⸗ 
ſiegt werden ſollte, die Compagnie ſich genöthigt ſehen dürfte, 
ihr Gebiet dis an den Indus auszudehnen. Seine Gemahlin 
iſt die Tochter eines Fütſten von Lahore. Rundſchit, jetzt 
55 Jahr alt, iſt ſo ſchwach wie ein Achtziger. Sein aͤlteſter 
Sohn und Thronerbe, gegenwartig 25 Jahre alt, iſt ein 
Feind der Compagnie und hat ſchon erklaͤrt, daß wenn er zur 
Regierung kommt, er Einfälle auf ihr Gebiet machen will. 

Aus Kalkutta hat man die wichtige Nachricht erhalten, 
daß die Armee der Sikhs unter den Befehlen Nau Nihal 
Singh's, des Enkels Rundſchit Singh's, von Surder Doſt 
Mahomed Chan, dem Hakem von Kabul, gänzlich geſchlagen 
worden iſt. Die Afghanen hatten den Sikhs keinen Pardon 
gegeben, und viele Tauſende der Letzteren waren theils waͤh⸗ 
tend, theils nach der Schlacht getödtet worden. Doſt Ma⸗ 
hommed verfolgte die geſchlagene Armee nach Piſchawur, von 
welcher Stadt er ohne Widerſtand Beſitz nahm. Der Afgha⸗ 
nen Chef traf Vorbereitungen, um über den Indus zu gehen 


und den Krieg in das Herz von Pundſchab zu uͤbertrogen. Er 


hatte die Aoficht kund gegeben, bis Lahore vordringen und 
dieſe Stadt erobern zu wollen. Der Sikhs : General Hurri 
Singh iſt auch mit einem Verkuſt von 150 Mann in einem 
Treffen mit einem Streif» Corps zurückgeſchlagen worden. 
Doſt Mahommed hatte mit den Zemindars von Kaſchmir In⸗ 
triguen angeſponnen, um ſie von ihrem Bündniß mit Rund⸗ 
ſchit Singh abzubringen. Die Kalkutta » Zeitungen melden 
den plotzlich am Schlagfluſſe erfolgten Tod des Ingenieur⸗ 
Lieutenants Taplor. Sie enthalten auch einen Entwurf des 
neuen Preßgeſetzes, wodurch die früheren Beſchraͤnkungen gan 
lich aufgehoben werden. In Allahabad hat ein furchtb“ 


aver 


die man an andern Orten als Vorboten der Cholera 


Er war ein Bruder des vor kurzem 


＋ 


* 


Sturm gewüthet, und die Kinderpocken richteten auch ſchreck⸗ 
liche Verheerungen dort an. Der Major Alvis befand ſich 
mit den unter ſeinem Kommando ſtehenden Truppen noch in 
Dſcheypore. — Nachrichten aus Madras zufolge, iſt der 
Kapitän Humffteys vom 2ten Regiment auf der Jagd von 
einem Tiger zerriſſen worden. 
4 A Na a 
Zeitungen vom Cap vom 2. Auguſt melden, daß die 
Kaffern uber die Grenze des Neuen⸗Jahres⸗Fluſſes, 10 engl. 
Meilen von Grahams Town, eingefallen find und alles nie: 
dergemacht haben, was ihnen aufſtieß. Die Ermordung des 
Lieut. Baillie mit feinen 26 Mann beſtaͤtigt ſich, fie geſchah 
beim Ko wie Fluß, wo der Feind in großer Anzahl über fie herſiel. 


. Mis zel 1 e n. 0 
Breslau, 3. Nov. Mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
ſind aus der Kirche zu Chiroth, Toſt⸗ Gleiwitzer Kreiſes, in 
der Nacht zum 29. Oktober folgende Sachen geraubt: eine 
fitberne ſtark vergoldete Monſtranz, ein dergleichen Kelch 
mit Patene, ein kupferner Kelch mit Patene, em filber- 
ner Teller, zwei Alben, zwei Altartuͤcher, eine große Oſter⸗ 
kerze, neun Stuck gewöhliche Kerzen. Der Geſammtwerth 
der geraubten Sachen iſt auf 100 Thlr. angegeben worden. 


Dieſer Tage hatte der Baurath Langhans in Berlin, 
unter deſſen Leitung das neue Palais des Prinzen Wilhelm 
erbauet wird, das Unglück, bei dem Beſteigen eines Gerü⸗ 

ſtes herabzufallen und fi bedeutend zu beſchaͤdigen. 


Die in Nr. 252 dieſer 3:9. S. 3780. gegebene Ueberſicht 
der Beſoldun gen der Lehrer an den ſechs preuß. Hochſchulen iſt 
noch durch die hier folgende Etats derſelben zu vervollſtaͤndi⸗ 
gen: Etat für Berlin 124,626 Rilr., für Bonn 94,876 
Melr., für Breslau 70,144 Rtlr., für Halle 68,598 
Mtir., für Königsberg 60,095 Rilr., fur Greifswalde 
55 486 Rilr., in Summa: 473,825 Rtir. Nimmt man die 
Durchſchnittszahl der Stud irenden auf den ſechs Univerfi:äten 
auf 5250 an, ſo koſtet die dreijährige Studienzeit jedes Ein zel⸗ 
nen dem Staate durchſchnittlich etwas mehr als 270 Nelr. 
Welche Veränderung in der Bildung des Buͤrgerſtandes und in 
der Forderung des Gewerbfleißes möchte wohl zu erwarten fein, 
wenn der Staat für die Ausbildung des Handwerker⸗Standes 
gleiche Sorge zu tragen im Stande wäre, als für den Gelehr⸗ 
ten⸗Stand? 


Im Jahte 1765 ſtatb Se. Ehrwuͤrden, Herr Mattiſon, 
der 60 Jahre lang zu Pattendale in Weſtmoreland Prediger 
geweſen war. Das erſte Kind, welches er taufte, wurde in 
der Folge ſeine Frau. Er hatte einen Sohn und drei Toͤchter, 
die er in ſeinem Sprengel verheirathete. Seine Beſoldung 
betrug in den erſten 40 Jahren 12 Pfund, und in den letzten 
20 nicht volle 20 Pfund. Dennoch hinterließ er, als er im 
Szſten Jahte farb, baare 1000 Pfund Sterl., von welcher 
Summe vier Fünftheile an feiner Beſoldung erfpact waren? 


Stuttgart, 25. Oktober. Muſik⸗ Direktor Strauß 


aus Wien gab geſtern eine muſikaliſche Abendunterhaltung im 
Redoutenſaale. 


teur hat ſich auch bier bewaͤhrt. 


In einer kleinen Schrift giebt Dr. Macculoch an, wie 
man uberall und zu jeder Jahreszeit, und zwar aus Redenſaft 


men. 


Sein Ruf als beliebteſter Walzer ⸗Compoſi⸗ 
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Wein machen kann. Aus den angeführten Verſuchen geht 
hervor, daß die unreife Traube, ſelbſt die Blätter — 


und die grünen Sprößlinge der Reben, Alles enthalten, was 


in der reifen Traube den Wein giebt, 


ker. Thut man nun dieſen hinzu, fo iſt der aus jenen Stof⸗ 
fen gewonnene Saft, dem Safte der Traube gleich, und 5 
macht daraus einen Wein, der ſich vom fremden Gewaͤchs 
nicht unterſcheiden läßt. Folgt man dem in der Champagne üb» 
lichen Verfahren, fo erhlt man eine Art von Champagner, 
der den gewoͤhnlichen Arten in Geſchmack und Güte gleich iſt 
und ſeldſt den Weinen der zweiten Sorte nahe koͤmmt. Laßt 
man die Gährung auf andere Art vergepen, fo wird der Wein 
mehr oder weniger ſchwer und verliert die Eigenfchaft zu ſchaͤu⸗ 

Seine Süßigkeit hänge von dem Ver haͤltniſſe des bei 
gemiſchten Zuckers ab. Bei einer andern Behandlung und an⸗ 
dern Miſchungs verhaͤltniſſen erhält man einen Wein, der dem 
Sauterne und dem Monttochet gleicht. Es if in England 
vorgekommen, daß künſtliche Weine dieſer Art, ſabſt von 
Kennern für Ausländiſche gehalten worden find, 


ausgenommen den Zuk⸗ 


Das größte Kriegsſchiff haben die Amerikaner; es liegt zu 
Philadelphia auf dem Stapel, und fuͤhrt den Namen Pen, 
ſplvania. Die Länge beträgt 220, die Breite 60 und die 
Tieſe 51 Fuß. Es führt 140 Kanonen, enthält in allen Se⸗ 
geln 18,341 Ellen Segeltuch, einen Anker von 100 Centner 
Schwere und einen 278 Fuß langen Maſt. 


In Livorno, wo die Cholera dermalen hauſ't, will man 
die Luft durch Verbrennung von Pulver und Schießen aus den 
Fenſtern verbeſſern, und das ſchädliche Miasma vertreiben. 


— — 


Bücher ſcha u. 


Methode logogriphique — eneyelopédique theorique 
et pratique de conversation francaise, propre a 
orner L'esprit et à la former (?) P’elocution; avec 

des exemples ete., par Jean Baptist Barret, mai- 
tre de langue francaise. (Selbſtverlag, Prei8 20 Sg.) 


Jede Sprache hat ihre eigenthuͤmlichen Wörter, deren Bes 
griff man durch Worte einer andern Sprache andeuten, er⸗ 
klaͤren, aber nicht durch ein Wort übertragen kann. So ha, 
ben wir Deutſchen: Unterhaltung, Unterredung, Geſprach 
— aber keine Converſatien. Die deutſche Converſarion iſt eine 
Laͤrmkanone, die franzoͤſiſche ein Kleingewehrfeuet; die deutſche 
Converſation iſt ein über Stock und Stein hinrollender Strom, 
die franzöſtſche iſt ein, in vielen glänzenden Strahlen auge 
ſprudelnder Springbrunnen. Und glaubt ein Deuiſcher das 
Eigenc huͤmliche franzoͤſiſcher Cenverſation nachahmen zu müfs 
ſen, oder wohl gar es von einem Lehrer lernen zu konnen, fo 
macht er ſich eben ſo laͤcherlich, als wollte Jemand ſich durch⸗ 
aus im Tanze ſo bewegen, wie ſein maitre de danse. Der 
V. obiger Methode klagt in ſeiner Introduction über den kaͤrg⸗ 
lichen Erfolg der ſogenannten Conderſations- Stunden, die 
jitzt fo beliebt find, und ſpricht ſich in dieſem discours d’ou- 
verture fo beſcheiden aus, daß Ref. verſucht iſt, auch ohne 
den Beweis aus dem Styl zu fuhren, denſelben nicht fuͤr eis 
nen gebornen Franzoſen zu halten. Dem mag nun fein wie 
ihm wolle, die Sache ſeibſt iſt fo ängftfich nicht, wie fie der 


* 
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V. vorſtellt. Unſſe jungen Leute glauben des Studiums der 
franz. Sprache überhoben zu fein, wenn fie eine ſogenannte 
Sonverfarion beſuchen, und eben darum iſt bei der Mehrzahl 
derſelben Zeit und Geld, das fie auf Erlernung der franzöfifchen 
Sprache verwenden, verloren. Naächſt einem gründlichen 
Studium der Grammatik, fleßigem Leſen und Ueberfegen kennt 
Ref. nur eine Methode, die Sprache praktiſch zu üben, von 
deren Erfolg er Gelegenheit gehabt hat, ſich zu überzeugen. 
Es vereinigten ſich naͤmlich mehre Lehrer und Lehrerinnen, 
einen Kreis von Schülern zu dieſem Zwecke um ſich zu verſam⸗ 
meln. Man unterhielt ſich von angemeſſenen Gegenſtaͤnden 
mit ſteter Ruͤckſicht auf die Jugend, und zog fie nach und nach 
ins Geſpraͤch. Es wurden paſſende Schriften vorgeleſen und 
ihr Inhalt beſprochen; Rollen guter Schauſpiele wurden ver⸗ 
theilt und geleſen u. ſ. w. — der Erfolg blieb nicht aus. — 
Unſer Verfaſſer zeigt einen unerſchoͤpflichen Stoff zu Conver⸗ 
fationd:Ueburgen, und giebt die Anweiſung, wie er zu: ges 
brauchen ſei, um die Seldſtehaͤtigkeit der Jugend anzuregen. 
Er nennt dieſe — wie er glaubt, neue, wie uns duͤnkt dem 
Jacotot entlehnte — Methode logogriphique encyelope- 


dique, weil ein Logogriph Getegenheit dietet, über die det⸗ h. n 
Abfall in Futter zu verwandeln, und die Vermehrung des Duͤn⸗ 


ſch edenſten Gegenſtaͤnde des Wiſſens zu converfiren. Bei dem 
Worte hermitage z. B. findet der V. Gelegenheit zu ſpre⸗ 
chen: über die Milbe (la mite) und Infufionsthiere, uͤber 
Mammut heknochen. In dem Worte hermitage findet ſich 
das Wort Tage, der Zaio, dies führt zu Congo, zu den 
Quellen des Nils und zur Geographie überhaupt, zur Unter⸗ 
haltung uͤber das Innere von Afrika — über profaifhen und 
poetiſchen Styl. Bei dem Worte äge wird an eine bekannte 
Anekdote erinnert, und bei dem Worte mari kommt man auf 
Dido und ihre maris; es werden Verſe an Dido angefuͤhrt, 
die, selon l’auteur, in meh ren guten Grammatiken vor⸗ 
kommen, um als Beiſpiele für das participe passé (en 
mourant, en fayant?) zu dienen. — Nun, das iſt doch 
wohl Stoff zu conversation pour les jeueus dames dans 
les pensionats! Der Zuſat auf dem Titelblatt: propre à 
orner l’esprit et à la former l'elocation iſt uns nicht 
ganz klar geworden. — Jede Methode zeigt ſich übrigens in 
der Hand ihres Erfinders wirkſam. Herr Barret zeigt ſich als 
ein bele ener Mann, der mit Gewandtheit von einem nuͤtzli⸗ 
chen Gegenſt end zum andern übergehen kann, und fo dürfte 
ſich dieſe Methode unter feiner Leitung, Schülern gegenüber, 
die ſchon einige Voruͤbung haben, als ſehr nuͤtzlich bewähren. 
Es giebt Lehrer und Lehrerinnen, die eben vom Franzoͤſiſchen 
nicht mehr verſtehen, als das angeborne und anerzogene con⸗ 
verſiren; Lehrer, die ihre Schüler von pariſer Herrlichkeiten 
unterhalten, die ſie ſelbſt nicht geſehen haben, Lehrerinnen, 
die ihre junge Schuͤlerm mit dem tollſten Eifer von ihrem 
Freund unterhalten z.; Solchen rathen aur beſonders ſich 
mit der Methode des Herrn Barret bekannt zu machen, damit 
ihr Unterricht wenigſtens nicht ſchaͤdlich werde. 


— — — — — — — Zuſv—— — 
„„ Da die Fabrikation des Runkelrübenzuckers jetzt übers 
all die Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt, 0 wird es gewiß 
für die meiſten unſeret Leſer nicht uninteteſſant fein, wenn wir 
etwas über den gegenwärtigen Zuſtand der Zuckerfabrikation 
in Frankreich mittheilen. „Die Bereitung dieſes Produktes 
hat in Frankreich eine Ausdehnung erreicht, welche die mei⸗ 


ſten uͤberraſcht, den Finanzminiſter in große Verlegenheit fegt, 


und den Kolonien mit dem Untergang ihrer bisherigen Kul⸗ 


turart droht. Die Produktion des letzten Jahres erhob ſich 
auf 400,000 Centner Zucker, und fie wird ſich in dem laus 
finden auf 600,000 erheben. Der Minifter hat angekuͤndigt, 
daß er ſie mit einer Steuer belegen werde, welche hoch genug 
ſei, ihn für den Ausfall des Douanenertrags zu ſichern; aber 
die Ertichtung der Fabriken hat des wegen nicht aufgehört, und 
man hat ſeit dieſer Ankündigung etwa hundert derſelben ein⸗ 
gerichtet. Die ganze franzoͤſiſche Fnanzadminiſtration iſt fun 
dieſe Steuer, fie läßt aber den Punkt dabei außer Acht, ob die 
Fabrikation im Stande ſei, eine Steuer zu ertragen, ohne zu 
unterliegen? Es ſcheint dem Miniſtet gar nie einzufallen, zu 
fragen: ob nicht ihre Entwickelung von groͤßerem Vortheil 
fur den Staat iſt, als der Ertrag einer Steuer? Das Sy⸗ 
ſtem der Brachen iſt noch allgemein in Frankreich, aber die 
Zuckerfabrikation wird in kurzer Zeit ſeine gänzliche Abſchaf⸗ 
fung mit ſich führen. Dies iſt ſo wahr, daß fie ſich bis jetzt 
nur in den Provinzen mit Vortheil hat einführen laſſen, wo 
das Brachſyſtem ſchon abgeſchafft iſt, und die Errichtung er 


der neuen Zuckerfabrik führt auf einen weiten Umkreis herum 


immer eine rationelle Wirthſchaft nach ſich; der Viehſt and 
ebt ſich, weil es das Intereſſe des Fabrikanten iſt, ſeinen 


gers erhebt den Ertrag der ganzen Umgegend. 
Wäre bei der ganzen Fabrikation kein anderer Vortheil, ſo 


«wäre. dieſer allein hinlaͤnglich, Alles, was der Staat von 


Zeit zu Zeit verſucht, feinen Ackerbau zu befördern , zu Über 
wiegen. Man begreift kaum, daß ein großer und aufgeklaͤr⸗ 
ter Staat eine Frage dieſer Art nach blos fiskalen Ruͤckſichten 
entſcheiden will. Man mißbiligte in England die Ausbrei⸗ 
tung der Zuckerfabrikation von Frankreich deshalb, weil man 


glaubte, daß man nie Zucker aus Runkelruͤben fo wohlfeil als 


aus Zuckerrohr bereiten koͤnne, und dieſes einmal vorausge⸗ 


ſetzt, fo geht die ganze Schlußweiſe von verſchrungenem Kapi⸗ 


tal, von geſtoͤrter Aus⸗ und Einfuhr u. ſ. w. regelmäßig bis 
ans Ende fort. Wäre die Vorausſetzung gegründet, fo wäre 


der Schluß daraus auch ganz richtig, wenigſtens für England, 


deſſen hoher Agrikulturſtand keine kuͤnſtlichen Antriebe zur 
Einführung beſſerer Methoden braucht. Aber auch ganz ab⸗ 
geſehen davon, laͤßt ſich die Vorausſetzung beſtteiten und iſt 
beſtritten worden, namentlich von Mathieu de Dombasles, 
der in ſeiner neueſten Schrift über den Zuſtand und die Zu⸗ 
kunft der Fabrikation des Runkelrübenzuckers folgende Bemer⸗ 
kungen über dieſen Punkt macht „Zu welchem Preiſe läßt 


ſich Zucker in Frankreich produziren? Das iſt die erſte Frage, 


welche wir beantworten müffen, Man kann gegenwärtig an⸗ 
nehmen, daß der Preis der Runkelrüben durch eine hinlaͤngli⸗ 
che Erfahrung bekannt iſt. Im Allgemeinen koſten 1000 
Pfund Rüben in der Nahe aller Fabriken über ganz Frank⸗ 
reich 8 Franken. Wenn das Syſtem des Ackerbaues einige 
Fortſchritte gemacht haben wird, ſo muß dieſer Preis noch fal⸗ 
len, und ſchon jetzt haben viele Guts beſitzer Kontrakte zu wohl: 
feilern Lieferungen abgeſchloſſen. Allein wir wollen anneh⸗ 


men, daß fie ſich auf dieſem Preiſe erhalten, der mehr als hin⸗ 


reichend iſt, den Guts beſitzer bei einer leidlichen Ackerbaume⸗ 
thode zu entſchaͤdigen. Bei der erſten Einführung der Fabri⸗ 
kation erhielt man drei Prozent Zucker aus der Ruͤbe, fpüter 
vier und fuͤnf, gegenwaͤrtig im Allgemeinen ſechs, und in den 
allerbeſten Fabriken gegen ſieben. Die 1000 Pfund Rüben 
liefe en daher 60 Pfund Zucker. Man weißt durch bie chemiſche 


Analyſe der Rübe, daß fie im Allgemeinen 10 Prozent kry⸗ 
ſtalliſirbaren Zucker enthält, und daß es nur an der bisherigen 
Unvollkommenheit der Fabrikation liegt, daß man dieſen nicht 
ganz auszieht, und alle Fabrikanten glauben, daß man in kur⸗ 
zer Zeit wenigſtens 8 Prozent heraus zuziehen verſtehen wird. 
Dann wuͤrde jedes Pfund Zucker, ſo weit der Preis der Ma⸗ 
terie ſteht, nur 2 Sous koſten. Wenn man die Fabrikations⸗ 
Eoften berechnet, nämlich Brennmaterial, Handarbeit, Admi⸗ 
niſtrationskoſten, Maſchinen u. ſ w., fo findet man, daß ſich 
hier die groͤßten Erſparungen erwarten laſſen, wenn die Fabri⸗ 
kation einen fiheren Gang gewonnen haben wird; allein ich 
kann verſichern, daß ſchon gegenwärtig dieſe Koſten ſich in 
mehreren Fabriken nicht auf mehr als 6 Franken für je 1000 
Pfund Rüben erheben; d. h. eine Fabrik, welche taͤglich 50,000 
Centner verarbeitet, koſtet 300 Franken taglich, den Werth 
der Rüben nicht mitgerechnet. Ich nehme jedoch dabei keine 
Mückſicht auf das Kapital, welches dabei in allen bisherigen 
Fabriken durch Verſuche, durch Aenderungen der Maſchinen 
u. ſ. w., abſorbirt worden iſt, denn ich fege voraus, daß dies 
ſes in kürzerer oder längerer Zeit getilgt worden iſt. Von 
dieſen 6 Franken Fabrikationskoſten muß man noch den Werth 
der Melaſſe und den des ausgepreßten Kochens abziehen, wel⸗ 
che beide Objekte nicht unter 2 Franken berechnet werden Fön» 
nen, fo daß die eigentlichen Fabrikationskoſten ſich auf 4 Fran ⸗ 
ken ſtellen. Wenn man daher’ zur Baſis der Berechnung des 
Preiſes des Zuckers annimmt, daß man 6 Prozent Zucker er⸗ 
hält, daß 1000 Pfund Rüben 8 Franken, und ihre Fabri⸗ 
kation 4 Franken koſtet, ſo erhaͤlt man den Preis von 4 Sous 
als Fabrikpreis des Rohzuckers. Allerdings erhält man ihn 
in Weſtindien noch wohlfeiler, allein bis er das Innere von 
Frankreich erreicht, uͤberſteigt er dieſen Preis, auch wenn er gar 
keinen Zoll bezahlte. Uebrigens läßt ſich vernuͤnftigerweiſe hof⸗ 
fen, daß die Fabrikation ſich hinlaͤnglich vervoukommnen werde, 
um ein Reſultat von 8 Prozent Zucker zu erhalten, wobei das 
Pfund auf 3 Sous zu ſtehen kaͤme. Dieſe Data ſind keine 
Hypotheſen, und es iſt gewiß. daß in einer nicht ſehr entfernten 
Zukunft der Zuckec zu einem Preiſe von 15 bis 20 Franken 
per Centner fabrizirt werden, und keinen Falls die letzte Summe 
überſteigen wird. Es iſt nicht unintereſſant zu berechnen, 
welche Maſſe von Zucker ein gegebenes Stück Land hervorbrin⸗ 
gen kann. Im Allgemeinen liefert ein Hektar Runkeltuͤben 


700 Centner Rüben, welche bei einem Reſultat von 6 Prozent 


Zucker 42 Centner geben. Dies iſt das gewohnliche Ergebnif 
guter Fabriken, aber man kann manche Fälle anführen, wo 
nach genauer Beobachtung vorzuͤglich angebaute Felder 8 bis 
12,000 Pfund Zucker per Hektar geliefett haben. Man kann 
das Produkt von Weizen auf 15 Hektollter per Hektar berech⸗ 
nen, d. h. auf 22 Centner, welche etwa daſſelbe Gewicht an 
Brod geben. Dieſe Data zeigen, daß eine gleiche Strecke 
Feldes etwa das Doppelte an Zucker als an Brod liefert, 
während die Blätter der Rüben und die Reſte der Fabrikation 
mehr als hinlaͤnglich find, um für den Verluſt des Strohes zu 
entſchädigen. Das Brod wird jedoch immer wohlfeiler bleiben, 
weil es weniger Arbeit erfordert als Zucker, allein eben darin 
niegt der Grund, warum die Kultur des Zuckers dem National⸗ 
Reichthum fo vortheilhaft iſt, indem fie eine großer 
Zahl Menſchen erfordert und ernährt, wodurch 
alle uͤbrigen Induſtrien neue Konſumenten gewinnen. 


15. Oktober in einer Laͤnge 


hell in die Augen fiel. 
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Der Hallepſche Comet. 

Moydſchein und trübe Witterung ſcheinen ſich mit ttuan⸗ 
. verbunden zu haben, uns feinen Andlick, welcher nur ate 
; Jahrhundert den Erdbewehnern zu Theil wird, für diesmal 
bedeutend zu verkümmern. Vor der Erdnähe am 12. Okt. war 
ſeine Entfernung von der Sonne fo groß, daß er von dieſer nur 
eine ſchwache Beleuchtung feiner ohnedies beinahe völlig durch⸗ 
ſichtigen Nebelgeſtalt erhalten konnte, und die Richtung ſeines 
Schweifes von uns abgewendet. Erſt nach der Erdnähe zeigte 
ſich der letztere in einer günſtigeren Lage, und namen iich am 
von 24 Grad den unbewaffneten 
Augen, weiche alfo von demſelben eine Ausdehnung von 
1,800,000 Meilen überfchauen konnten. Seit dieſer Zeit 
nähert er fi fortwährend der Sonne, wodurch er noch immer 
von Tage zu Tage eine hellere Beleuchtung empfängt, und zum 
großen Theil das immer wieder an Deutlichkeit Volnnt was 
er durch die fortwährende Entfernung von der Erde verliert: 
Denn obwohl er heute ſchon wieder über 183 Mill. Meilen von 
uns entfernt iſt, alſo ungefähr eden fo viel, als am 19. Sept., 
fo muß er doch, der Rechnung nach, mindrftens eben fo hell 
erſcheinen, als am 7. Oktober, wo er trotz des Mondſcheines 
h Mondſchein aber auch jetzt, und frin 
fehr tiefer Stand am ſuͤdweſtlichen Himmel in dee Schlange 
des Ophiuchus gerade wo der weſtliche Streifen der dort ge⸗ 
theilten Milchſtraße durch dieſelbe hindurchgeht, werden ihn 
dennoch ſchwer dort auffinden laſſen, weil er ſchon um 71 Uhr 
Abends unter den Horizont hinabſinkt. Wenn aber in einigen 
Tagen der Aufgang des Vollmondes immer fpäter erfolgt, und 
vielleicht der kurze, ſprüchwoͤrtlich gewordene, November fommer 
noch eintritt, wird man ſich beeilen muͤſſen, ihn dort, wo er 
nut fehr langſam füdwärts fortrückt, noch aufzufuchen, ehe noch 
fein Licht ganz allmaͤhlig erbleich', und er immer früher unfereh 
Geſichtskreis verläßt, was am 12ten d. M. um 62 Uhr und 
am 20ſten ſchon um 55 Uhr gefchiekt. Wenn daher der Fo⸗ 
met am 16. November Vormittags um 11 Uhr 421 Min. 
mittl. Breslauer Zeit (alſo nur 23 Min, vor dem Durchgange 
der Sonne durch- den Mittagskreis) durch den Punkt feiner 
Sonnennahe gegangen fein wird, wobei er 12,123,000 Mellen 
von der Sonne und 26,960,000 von der Erde entfernt iſt, 
verliert ex ſich wenige Tage darauf in dem Schimmer der Abend⸗ 
daͤmmerung, um dagegen Anfangs December vor Sonnen- 
Aufgang wieder ſichtbar zu werden. a 

Breslau, den 4. Nov. 1835. v. B. 


R J 1 J fe. f 
Mit der Thorheit Ende giebt mich oft zur Norm die 
. N Rechtsgewalt, 
Mit dem Ende heißer Liebe werd' ich Kunſtwerk ſturt 
1 5 und kalt; 
Mit dem Ende ird'ſcher Trauer werd' ich phyſiſche Geffute. 
Schneiderreit, 


r 


Theater Nach e i ch 
Mittwoch, den 4. Nov.: 1) Liebe kann Alles. Luſtſp. 


in 4 Alten, Franziska, Mad. Gerlach. Obriſt von Kraft, Hr⸗ 


Gerlach. 2) Die eiferſüchtige Frau. Luſtſp. in 2 A. 
Regierungsrath von Uhlen, Here Gerlach. 


Mit einer Beitnge 


| — 85 — 8 
Beuage zur AR 258 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den A November 1835, 


f Verbindungs⸗Anzeige, 
unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren wie 
uns biedurch ergebenſt anzuzeigen. N 
Bres lau, den 29. Oktober 1835. f 
Conſtanze Damke, geb. Lange. 
Richard Damke, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. ; 

Die geſtern Nachmittag um 4 Uhe erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem gefunden Knaben zeige 
ich ergebenſt an. 5 

Hirſchberg, den 2. November 1835. 
Der Kreis = Juſtizrath und Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts» Direktor von Roͤnne. 

Sonntag, den 15. November, Vormittags von 
11—1 Uhr findet im Gefreierschen (jetzt Knappe- 
schen) Saale die erste der für diesen Winter vom 
Breslauer Künstlerverein veranstalteten 8 Quartett- 
Unterhaltungen statt. Eine Subseriptiensliste hierzu 
liegt in der Musikalien-Handlung des Hrn. Cranz 
zur gefälligen Unterschrift bereit. 

Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 

Im Verlage bei Baͤdeker in Eſſen iſt erſchienen und 

zu haben in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


tn Breslau, fo wie auch in Brieg bei Karl Schwarz; 
in Oppeln bei Acker mannz in Glatz bei Hirſchberg: 


Geschichte 
des Reichs Gottes in Bildern 


von 
Wilhelm von Kuͤgelgen. 
Mit andeutendem Texte herausgegeben 


von 
Dr. F. A. Krummacher. 


Drittes Heft. Follo. Preis 1 Nehls. 
Vervemung 
h des Herzogs 
Heinrich des Seichen von Baiern 
- ur 2 
die heimliche Acht in Weſtphalen. 


Ein vollſtändiget Bemprozef 
dargeſtellt 


en von a 
Dr. Bernhard Thierſch⸗ 
Poris broch. 18 Gyr 


Komp. zu haben: 


Subferiptiong „Anzeige 
von 
Joſef Max und Komp, in Breslau. 
Auf das im November erſcheinende: 


Lexikon 
fuͤr Jaͤger und Jagdfreunde, 


r 
weidmaͤnniſches Konverſations⸗Lexikon. 
5 Herausgegeben von 
Dr. G. L. Hartig, 

Koͤnigl. Preuß. Staats rathe, Ober⸗Landforſtmeiſter u. ſ. w. 
(Ungefähr 40 Bogen in gr. 8., auf weißem Druckpapler mit 
2 Steindrucktafeln, in farbigen Umſchlag geheftet.) 

Subſcriptions⸗Preis 2¼ bis 2% Rthlr., gültig bis 
zum Erſcheinen des Werkes, wird in unterzeichneter Buch⸗ 
handlung Subſeription angenommen; geneigte Aufträge wer⸗ 
den jedoch baldigſt erbeten, indem ſpaͤter der erhöhte Ladens 
preis eintritt. 2 

Buchhandlung Joſef Mar und Komp; 
ö in Breslau. 5 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch 
handlung Jofef Mar und Komp. zu haben; 

| Atlas antiquus. 
Schul⸗Atlas der alten Welk. Nach d' Anvllle, 
Mannert, Kruſe, Reichardt u. A. bearbeitet. 
Nebſt einem kurzen Abriſſe der alten Geographie 
von C. Herm. Weiſe. 14 Blatt in groß 
Querfolio. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 

Korrektheit, Sauberktit und Vollſtändigkeit zeichnen dleſen 

ant'quariſchen Schul⸗Atlas in hohem Grade aus; wes hald 


derſelbe allen Gelehrten-Schulen mit Recht zu empfehlen iſt. 


Ta Verlage des geographiſchen Inſtituts zu Weimar 
ſind im Juni 1835 folgende neue Landkarten ee und 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und 


Planiglob der Erde, 
in acht Blättern im großen Karten⸗Format. Mit Zugtum 
delegung den Gardner bearbeitet und nach den neueſten 
Entdeckungen und Reiſebeſchreibungen breichtige und ergaͤnzt 
von C. F. Weiland. Gäßmzlich umgearbeitete Ausgabe. 
3 Tylr. oder 5 Fl. 24 Kr. (Oeſtlicher oder weſtlicher Pla⸗ 
piglod einzein 1¼ Thlr. oder 2 Fl. 42 Kr.) In Parthien 


Bifiger. 

Central: Afien, 
nämich Bokhara, Cabool, Perſien, dem Indus ſtrom und 
den östlich daran liegenden Ländern, nach vielen aut hentiſchen 


— un 


Dokumenten, vorzüglich aber nach original» manuferiptlichen 
Aufnahmen des Lieut. Alex. Burnes. Demfelben gewid⸗ 
met von J. Arrowſmith. Zu der deutſchen Ueberſetzung 
von A. Burnes' Reiſe gehörig. Im großen Karten⸗For⸗ 
mat. 8 Gr. oder 36 Kr. 


Planeten⸗Syſtem der Sonne, 
zuerſt von Copernikus 1543 aufgeſtellt, durch Kepp⸗ 
ler und Newton bewieſen und durch Olbers, Her⸗ 
ding, Piazzi, Herſchel u. A. erweitert und berichtigt. 
Von C. F. Weiland. Kleinere Ausgabe. Auch zum klei ⸗ 
nen Handatlas in 61 Karten gehörig. Ein Bogen Royals 
Format. 4 Gr. oder 18 Kr. 


In der Verlagshandlung von G. F. Heyer, Vater, in 
Gießen, iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. in Breslau, fo wie in allen reellen 

uchhandlungen zu haben: 

9 (Dr. W.) Die Usucapio und longi 
temporis Praeseriptio. Eine historisch-dogma- 
debe Erläuterung der const. un. Cod. de usuc, 


transf. etc. (7. 31.) gr. 8. 15 Bogen. 5 rthlr. 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Ber⸗ 
lin (Bruder Straße Nr. 11.) erſchien und iſt in allen Buchs 
handlungen des In und Auslandes, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. zu haben: 
Neueſter und vollſtaͤndigſter Briefſteller, 
welcher alle Hauptgegenſtaͤnde des Familien⸗ 
und Geſchaftslebens umfaßt, nebſt einer genauen 
Anleitung fuͤr den Buͤrger, Kaufmann und 
Beamten zum richtigen Verhalten in ſeinen 
Privat⸗ und oͤffentlichen Angelegenheiten. Von 

S. E. Solger, K. H. Agenten. 


3 weite Auflage. 34½ compr. groß Octav⸗Bogen auf 


weißem Druckpapier. Geheftet 1 Thlr. 

Das Bedürfniß der Zeitgenoſſen macht die Erſcheinung 
mehrfacher Schriften vorſtehender Art nothwendig; es kommt 
aber darauf an, wer es am beſten, gründlichſten und ums» 
faſſendſten zu befriedigen weiß. 

Ein vielgeuͤbter Geſchaͤftsmann übergiebt im obigen 
Werke dem Publikum alles das beiſammen, was «s 
bie her nur vereinzelt in andern derartigen Schriften 
fand. Er giedt einen vollſtaͤndigen Brieffteller 


für Jedermann, er giebt die zweckmäßigſte An» 


leitung für den Bürger in Privatgefhäften, für den 
Kaufmann im Handelsverkehr, und für Beide, wie 
für den Beamten, was fie nur in öffentlichen Ver ; 
haltniſſen bedürfen. Innerhalb der Grenzen, die ein 
ſolches Werk haben kann, iſt es unmoglich, daſſelbe reich⸗ 
haltiger aus zuſtatten, als hier geſchah. Die beſondere Nußs 
barkeit dieſer Schrift wird ſich beim Gebrauche mit jedem 
Tage mehr bewaͤhren. 
Im nämlichen Verlage erſchienen früher: 
Neuer gemeinnützlicher Briefſteller für das buͤrgerliche 
Geſchaͤftsleben c. Von Jo h. Chr. Vollbeding. 
8. Siebente verbeſſerte Auflage. Mit Titelkupfer. 
(36 compr. Bog.) 20 gr. 


Le Secretaire Francais, Par A. Ife. 8. Broche 1 Thlr. 
Pe Damen ic. Von Amalia Schoppe, 
Geheftet 1 Thlr. 


—. ee rn 
Bei Joſef Max und Komp. If fo eben angekon⸗ 
men und zu haben: 


Der Wanderer, 


ein Volkskalender auf das Jahr 1836. 


In Pappe gebunden und mit Papier durch⸗ 
ſchoſſen A 12 Sor. ; 3 
Geheftet ohne Papier à 11 Sgr. 


Roh das Dutzend 4 Reste, 


be VE ROTE TEEN 0 
Methode de conversation Francaise, don 


B. Barret. Preis 10 Sgr. 

Wegen einer bereits vorbereitenden ten Auflage obigen 
Werkchens, find die noch vorraͤcbigen, wenigen Exemplare, 
zu dem oben angezeigten halben Preis zu haben in der Ver⸗ 
lagsbandlung von M. Friedländer. 


Bei Hein. Richter, Ning Nr. 51 (im halben Monde), 
hat ſo eben die Preſſe verlaffen: 
Sommerlprollen 
auf dem Teint 


de r 
Novellen⸗ Literatur, 
Eine Weſentchtegehz 


ur 
ſchlechte Leſezirkel und Leihbibliotheken 
durchs Brennglas erkannt 
von 


Heinrich von Seelen. 
geh. 8. Preis 1 Rilr. 


Neue Lieder aus Italien und 
Deutschland von C. Banck, 


So eben ist erschienen, und in Carl Cranz 
Masikalienhandlung, Ohlauerstrasse, zu haben: 
Liederkreis von C. Alexander aus Italien, 


componirt von 
Carl Ban c K. 
Op. 8. Heft 3. 224 Sgr. 


LiederkreisvonC. Alexander ausDeutschland, 
componirt von 
Carl Ban c k. 
Op. 8. Heft 4. 25 Sgr. 

Die ungewöhnliche Theilnahme, deren sich die 
beiden ersten Liederhefte aus Italien und Deutsch- 
land dieses Componisten zu erfreuen hatten, wird 
hinreichend sein, das Gesangliebende Publikum 
auf die obigen Hefte aufmerksam zu machen, 

Carl Cranz 


re 


8. Mit Titelkupfer und Vignette. 
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Alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leih-Instituts 
von Can Crane, 
1 (in Breslau, Ohlauerstrasse,) 
werden ergebenst ersucht, einen Nachtrag zu dem Haupt -Catalog 
in Empfang zu nehmen. 

Dänkbar die rege Theilnahme des geschätzten Publikums anerkennend, 
ebe ich mir die Ehre Ihnen hier einen Nachtrag derjenigen Werke meines 
Instituts zu überreichen, welche seit dem kürzlichen Erscheinen meines Haupt- 
Catalogs im Gebiete der Musik entstanden sind, und glaube dadurch nicht 
nur zu beweisen, dass mein Streben für die möglichste Vollständigkeit mein 
vorgestecktes Ziel, sondern auch die Zufriedenheit meiner fesp. Abonnenten 
mein schönster Lohn ist. BR 

Ich füge noch die Versicherung hinzu, dass mein Haupt-Catalog zu- 
sammengenommen mit gegenwärtigen Nachtrage, aus mehr als 30,000 ein- 
zelnen Musikstücken bestehend, von denen zur Bequemlichkeit der resp. 
Abonnenten oft mehrere kleinere Stücke zusammengebunden und unter einer 
Nummer, angeführt sind, Alles umfasst, was irgend würdig in die Hände 
des Künstlers und Dilettanten zu kommen, 

Zugleich erlaube ich mir, mein Institat der geschätzten Theilnahme des hiesigen und auswäp- 
tigen Publikums unter bekannten billigen Bedingungen bestens zu empfehlen, der gedruckte Plan, 80 


wie jede mündliche und schriftliehe Auskunft, wird jederzeit mit Vergnügen von mir ertheilt. 
Breslau, Ende Oktober 1835. 


Carl Crane, 
Kunst- und Musikalienhändler, 

Bei C. G. Brück, Buchbinder am Hinter 
markt Nr. 6, iſt zu haben: Der Wanderer, 
ein Volkskalender auf das Jahr 1836, in Pappe 
gebunden und mit gutem Papier durchſchoſſen A 
12 Sgr., geheftet a 11 Sgr. N 

Der Bote für Schleſien, geheftet à 10 Sgr. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), iſt zu haben: 
Rohleder, F. 1 P 
die muſikaliſche Liturgie 
der evangeliſch⸗proteſtantiſchen Kirche. Für Liturgen und 
Kirchenmuſiker, insbeſondere aber für alle Prediger, Canto⸗ 
ten und Organiſten, als eine theoretiſch-praktiſche Kirchen⸗ 
muſikſchule bearbeitet. Nebſt einer Muſikbeilage, einige Bei⸗ 
ſpiele zur anſchaulichen Erläuterung enthaltend. 
8. Preis 25 Sgr. f 


Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in der 


Der Wanderer fuͤr 1836, 
Der Bote f. Schleſien, 1836, 


goldenen Granate Nr. 37. wird ausgegeben: das Ver ⸗ 


ze ichniß philolo giſcher Werke nebſt einem Anhang 
von Büchern in orientaliſchen Sprachen, enthaltend gegen 
1700 Bände. | | 

Auch iſt noch daſelbſt zu haben: 

Sparta von Man ſo, 3 Thie. in 5 Bon, Ladenpreis 7} 
rthl. für Arthl. Reichard, Atlas der alten Welt. Nuͤrn⸗ 
berg 830. Lopr. Al rthlr. für 23 rthlr. Goͤthes nachge⸗ 
laſſene Werke, 15 Bde. 12 Ppdde. Ldpr. 63 rthl. f. 44 rthl. 
Schmidt, J. E. C., Handbuch der Kirchengeſchichte, le 
— ge Bd. Gießen 801 — 13. Hlbfezb. Ldpr. 74 rihl. f. 23 
rtble. Bronnees Schriften. 3 Bde. Zürich 794. Pod. 
Schreibp. Ldpr. 23 rthlr. für 14 rthle. Kamp. Annalen 
der Preuß. Staatsverwaltung. 11 — Ir Jahrg. 817 — 19. 
13 Hefte, für 21 rthlr. 5 


fo wie alle Sorten Schreib-, Tafel: und Termin⸗Kalender 
ſind zu haben bei: v. Bardzki & Burghardt, 
Hintermarkt Ne. 2. 1 


Bekanntmachung. 

Da im Juni künftigen Jahres abermals eine Ausſtel - 
lung von Erzeugniffen der ſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtrie von uns veranſtaltet werden fol: fo bitten wir ſamqt⸗ 
liche Herrn Techn'ker der Provinz Schleſten, uns durch Ein⸗ 
ſendung ihrer Prodokte moglich zu machen, daß wir dem Pu⸗ 
bikum eine reiche Ueberſicht deſſen, was der ſchleſiſche Kunſt⸗ 
fleiß gegenwärtig hervorbringt, zur Anſchauung vorlegen zu 
koͤnnen, und bemerken: 

1) daß Oct und Zeit (die Hauptſtadt Schleſiens und der 
Fremde in großer Anzahl verſammelnde Frühlings⸗Wonmarkt) 
für Techniker gleich wohl geeignet find, ſich durch ihre Leiſtun⸗ 

* * i 
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gen dem einhelmiſchen und auswärtigen Publikum bekannt zu 


machen; . N 

2) daß nicht allein techniſche Kunſtarbeiten und Gegenſtaͤnde 
des Luxus, ſondern auch die einfachſten Gewerbprodukte und 
Gegenſtaͤnde des Bedürfniſſes von uns erbeten werden; 

3) daß wir im April k. J. das Naͤhere, die Ausſtellung 
betreffend, öffentlich bekannt machen werden. 

Breslau, den 1. November 1835. x 
Directorium und Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 8 
Ueber den Nachlaß des Gutspaͤchter und Amtmann Au⸗ 
uſt Köener zu Althelde iſt am 26. Oktober d. J. der 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an die Nachlaßmaſſe 
iſt auf den 16. Januar k. J. Vormittags 10 Uhr in 
unferer Gerichtskanzlei zu Altheide anberaumt. 5 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldtt, wird aller 
feiner etwaigen Vorrechte verluſtig erklaͤct, und mit feinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben möchte, vberwieſen werden. 
Glatz, den 26. Oktober 1835. 
Das Gerichts⸗Amt von Altheide. 


Bekanntmachung. 

Das Deminſum Myslowitz beabſichtigt an deſſen Schloß ⸗ 
Teiche ein Friſchſeuer nebſt Walzwerken zu etabliren, und 
hat die hierzu erforderliche Genehmigung nachgeſucht. 

Dem 8. 7. des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 gemäß, wird 
dies hiermit bekannt gemacht, und diejenigen, welche durch 
dieſe Anlage die Gefaͤhrdung ihrer Rechte fürchten, aufgefor ⸗ 
dert, ihre gegründeten Widerſprüche bis zum 3. Januar k. J 
bei mir anzuzeigen, widrigens nach Ablauf dieſes Termins 
aaf die noch eingehenden Einwendungen nicht mehr geruͤck⸗ 
ſichtigt und auf die Ertheilung des Landes herrlichen Conſenſes 

angetragen werden wird. 

Beuthen, den 28. Okteber 1835. 

Der Königliche Landrath 

f Graf Henkel v. Donnersmark. 


Zurückgenommener Steckbrief. 5 : 
Der von uns mittelſt Stedöriefs vom 7. Februar 1832 
verfolgte ehemalige Bombardier Franz Emil Nime aus 
Groß⸗ Glogau, iſt am 9. Auguſt d. J. in Frankfurt a. M. 
ergriffen und ne 22ſten v. M. an die Gefängniß⸗Ex⸗ 
pedition der Criminal-Deputation des Königl. Stadt-Gerichts 
zu Berlin abgeliefert worden. 
Breslau, den 27. Oktober 1835. 
Das Königliche Inquiſſtoriat. 


Bekanntmach un 

Von dem Königlichen Stadt: Gericht hieſiger Reſſdenz Ift 
in dem über das auf einen Betrag von 2068 rthir. 12 fgr. 10 
pf. ermittelte, und mit einer Schuldenſumme von 508 Urthl. 
15 ſge. 6 pf. belaſtete Vermoͤgen des für einen Verſchwender 
etklaͤrten Johann Julius Weyrich heut eröffneten Konkurs⸗ 
prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweſſung der An⸗ 
ſpruͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger, auf 

den 19. Januar 1836 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath von Studnitz angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 


9 


zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien, 
Juſliz⸗Commiſſionsrath Pfend lack, Juſtiz⸗Commiſſarius 
Muller I. und Jaſtiz⸗Commiſſarius von Uckermann vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzuge recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhon⸗ 
denen ſchriftlichen Beweis mittel beizubringen, demnaͤchſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärt'gen, wo⸗ 
gegen die Aus dleibenden mit ihren Anſprüchen von der Maffe 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen des halb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stiuſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau, den > Septemter 1835. 
Koͤnigliches Stadt Gericht hieſiger R 
v. Skagen AN; 3 
Deffentlihes Aufgebot, 1 

Ale diejenigen, welche an die nachſtehend benannten 

verloren gegangenen beiden Hypothekeninſtrument 

a. das Schuld und Hppotheken⸗Inſtrument des Burger 
und Schuhmachermeiſters George Ackermann vom 6. 
April 1797 üder 500 Rtlr., eingetragen für den Kan⸗ 
tor Joſeph Jockwer aus Ohlau auf dem Hauſe Nro, 
132, neue Nummer 141 der Stadt Ohlau, und die 
damit verbundene gerichtliche Verhand lung vom 23 
Februar 18163 

b. das Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrument des Schorn 
ſteinfeger und Bürger Johann Gottlieb Toͤpfer vom 
27. April 1805 über 300 Rehtr., eingetragen auf 
demfelben Haufe und für denſelben Gläubiger ıc. Jo⸗ 
ſeph Jockwer, . f 

als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs. 

inhaber Anfprüche zu haben vermeinen, werden hiermit 

aufgefordert, fpäteftens in dem auf den 

7. Dezember e. Vormittag um 11 Ube 

vor dem Deren Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Eiman⸗ 

der anſtehenden Termine auf dem Geſchaͤftslokal des unter 

zeichneten Gerichts dieſe ihre Anſprüche anzuzeigen und zu 

beſcheinigen. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
feinen Anſprüchen ausgeſchloſſen und ihm ein ewiges Stil» 
ſchweigen damit aufgelegt, das verloren gegangene Inſtru⸗ 
ment für erloſchen erklart und ein neues Inſttument aus⸗ 
gefertigt werden. Ohlau, den 7. Auguſt 1835. 

Koͤnigliches Band» und Stadt⸗Gericht. 


dw . 

Der Ober kondes-Gerichts⸗Sccretaͤr Behniſch hlerſelbſt 
hat in feiner Eigenſchaft als Auctions Commiſſarlus des un⸗ 
terzeichneten Ober-Landes⸗Gerichts eine Caution von Eintau⸗ 
ſend Thatern in Staatsſchuldſcheinen beſtellt, und ſetzt bes 

ten Rückgabe beantragt. Es werden daher alle diejenigen 

ua bekannten Intereſſenten, welche in Beziehung auf die 
bis zum Ablauſe des Jahres 1834 an den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Scerttät Vehniſch zur Verſteigerüng abgeliefer⸗ 
ten Gegenſtaͤnde oder deren Looſung an den ꝛc. Behnlſch, 
oder die von demſelben beſtellte Caution aus irgend einem 
Grunde einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſe ihre Anſprüche binnen 3 Monaten, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem am 14. Januar 1836, Vormittogs um 


F . 


11 uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landes Gerichts⸗Reſerendar 
Scholz II. im Partheienzimmer Nr. 1. des Ober⸗Landis⸗ 
Gerich!s anſtehenden Termine perſöͤnlich oder ſchriftlich anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſie mit denſelben werden praͤcludirt, 
und die gedachte Caution wird herausgegeben werden. 
Breslau, den 24. September 1835. 
Königl. Oder ⸗Landes- Gericht von Schlſien. 
Erſter Senat. 
Os wald. 


Ediktal⸗ Vorladung : 5 
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Ritterguts⸗Beſſtzer 
Johann George Hohberg auf Mittel» und Nieder⸗Stano⸗ 
witz iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den. er Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 
am 19ten Januar 1836, Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes Gerichts Aſſeſſor Herrn 
Baron v. Richthofen im Parteienzimnser des hiefigen Ober⸗ 
Landes Gerichts. a 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit feinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
beu ſollte, verwieſen werden. 
Breslau, den 11. September 1835. 
Königlich Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen. 
Eiſter Senat. 
Os wald. 


Edictals Citation. 
Die aus Niederhanns dorf gebürtigen Gebruͤder Leyfer, 
1) Ignatz, geboren am 21. Mai 1776, und 5 
2) Dominikus, geboren am 6. September 1778, 
von denen ſich erſterer vor 40, der letztere vor 35 Jahren heim⸗ 
lich entfernt hat, und ſeit jener Zeit eine Nachricht von ihnen 
nicht eingegangen iſt, werden auf den Antrag ihrer Geſchwi⸗ 
ſter hierdurch aufgefordert, fi innerhalb 9 Monaten, ſpaͤte 
ſtens aber in dem in der Gerichtskanzlei zu Rengersdorf Wels 
zel -Antheils auf 
den 11. April 1836 5 
ongeſetzten Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und 
weitere Anweiſung, andernfalls aber die Todes: Erklärung und 
Ausantwortung des Vermögens an die Provokanten zu ge⸗ 
waͤrtigen. Glatz, den 10. Juni 1835. R 
Gerichtsamt Nengersdorf Welzel⸗Antheils. 


Edictal ⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Preuß. Gerichts 
der Stadt Löwen und des Marklfleckene Michelau, werden 
auf den Antrag mehrerer Intereſſenten alle diejenigen un⸗ 
bekannten etwanigen Praͤtendenten, welche 

1) auf die auf den Bauergütern sub Me. 7, 19 und 82 

zu Michelau aus der Recognition am Sten Juli 1814 

für die verw. Bäckernneiſter Engler zu Brieg eingetrage⸗ 

ne Poſt per 1500 Rthir⸗ 

2) auf die auf den Bauerguͤtern sub Nr. 6, 25 und 27 
zu Michelau aus der Recognition vom Sten Juli 1814 
für den Bäckermeiſter Johann Michael Buͤttner zu Brleg 
eingetragene Poſt per 1500 Rthle. 3 

Auf die, auf dem zu Kleiſchnitz sub Nr. 1. gelegenen 
Aretſcham für die Walſen⸗Kaſſe von Schedlau Nr. 1 
eingetragene Lok per 25 Rthir. Ar 
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4) auf die auf dem zu Loͤwen sub Nr. 150 gelegenen Hauſe 
aus der Recognition vom 9. April 1803 fuͤr den Kretſch⸗ 
mer Anton Weiß zu Weiß dorff eingetragene Poſt per 

2000 Rthlr. 

5) auf die auf dem Nr. 65. hierſelbſt gelegenen Haufe 
aus der Recognition vom 2ten November 1820 für 

„die unverehelichte Friederike Knebel hieſelbſt eingetragene 
Poſt per 180 Rthlr. 

als Eigenthümer Goffionarien, Pfand⸗ oder fonflige Brieſts 

Inhaber, Anfprüce zu haben vermeinen, hierdurch aufge⸗ 

fordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem auf den Bien Des 

cember e. Vormittags um 9 Uhr in hieſizem gewoͤhn⸗ 


licher Gerichtsſtaͤtte anberaumten Termine anzumelden und zu 


beſcheinigen, und ſodann das Weitere zu gewaͤrtigen. 

Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der 
etwanigen Intereſſenten melden, ſo werden dieſelben mit ih⸗ 
ren Realanſprüchen präkludirt, ihnen damit ein ewiges Stille 
ſchweigen auferlegt, das aufgebotene Realrecht ohne Produk⸗ 
tion des Inſlruments und ohne Quittung fir erloſchen er ⸗ 
Wirt, und in dem Hypothekenbuche auf Aaſuchen der Ep 
trahenten geloͤſcht werben. 5 

Loͤwen, den 17. Juni 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Gericht der Stadt Löwen und des 
Marktfleckens Michelau. f 
Friehmelt. 


Getreide Verkauf. > 
Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Dispoſition bias 
bende diesfaͤhrige Zinsgetreide, beſtehend in: 
173 Schfl. 74 Mg. Korn) 
155 . 9 * er Geifte f Preuß. Maas, 
202 111 Hafer a 
wovon die Genfiten auf Verlangen 47 Schfl. 2} Ms. Ha⸗ 
fer bis Breslau lieſein müſſen, ſoll hoͤherer Veſtummung 
zufolge meiſttietend verkauft werden. 5 
Hierzu flebt ein Termin auf den 16. Novembec e. von 
Vormittags 10 bis 12 Uhr in dem Lokole des dieſigen 
d Rent⸗Amtes an, wozu Kaufluſtige hiermit une 
dem Benſferken eing⸗ laden werden, daß die Verkaufs Bedir⸗ 
gungen täglich während den Amtsſtunden hier eingeſehen 
werden können, Namslau, den 29. Oktober 1835. 
Königliches Rent ⸗ Amt. 
—̃ v—»„— 


Pferde = Verkauf. . b 
Kuͤnftigen Donnerſtag, den Hten November ee. 
Vormittags um 11 Uhr ſoll iw hieſigen ſtädtiſchen. 
Marſtall auf der Schweidnitzer Straße, eln bei den dies 
jährigen Landwehr ⸗Cavalerle- Uebungen Schulterlahm ge⸗ 
wordenes Pferd, ein ſtſchelhaariger Fuchs, 5 Jahe alt, 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meistbietenden 
verkauft werden, Kaufluſtige werden daher hierdurch cine 
geladen, im anberaumten Termine zu erſcheinen. 
Breslau, den 30. October 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
veuordnete: 
Oberburgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Auctions - Anzeige. 
Im Auftrate eines Königt. Hochpreißl. Pupillen⸗Col⸗ 
leg von Ober⸗Schleſien ſoll der Mobiliar⸗Nach laß der wer 
wittwet geweſenen Frau Doktor Biedermann, gebe ev 
Skebensky, drfichend in Meublen, Wäſche, Kleidern, 
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Betten, Büchern, Pretioſen, Silber, Zinn, Kupfer und 
Porzellan, am 18. November c. und die folgenden Tage, 
in der ehemaligen Wohnung der Erblaſſerin, gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu einladet: 
Sohrau, den 18. Oktober 1835. 
Der Königliche Stadtrichter. 
(gez.) Wittkowitz. 


| Ausv 


erkauf. 
Auch dieſes Jahr habe ich wieder einen Aus verkauf folgen⸗ 
der Gegenſtaͤnde veranftaltet: 
Große wollene Umſchlagtücher a 23 — 4 Kthlr. 
Große Thybet⸗Tücher mit breiten Borduren a 45 — 5 Rilr. 
Eine Parthie Damentaſchen, a 121 — 20 Sgr. 
SEbreite halbſeidene Zeuge, in den ſchoͤnſten Farben und Mu⸗ 
ſtern, a 8! Sgr. 
Extra feine engl. und franz. Mouſſelin⸗ und Geſell ſchafts⸗ 
Kleider, a 23 — 4 Rthl. * 
Schoͤn gedruckte Ballkleider auf Organdy, a 13 — 3 Rıtr. 
Bunte Cambris in den ſchoͤnſten Muſtern, a 22 bis 3, 33 
bis 4 Sge. } 
Aechte Londner desgleichen, a5 Sgr. N 
Eine Parthie engl. bunte gedruckte Herren» Hals tuͤcher, 
a7, Bu ; 
Weiße Gaze⸗Blonden⸗Schleſer. a 
Schwere Lyoner Gaze-Shawls, a2 Rihlr. 
Breslau, den 2. November 1835. 


Eduard H. c Teichſicher. 


ing Nr. 
Neuerdings erhieltich aus Petersburg; 
eine Parihie der schönsten ächten 


Sibirisch- Russischen 
Kron-Zobel * 


‚die sich als eins der feinsten und kostbarsten Pelz- 
werke für die elegantesten Boas, Mufls vad Gar- 
nituren, ganz vorzüglich eignen (dgl. Boas sind bei 
mir fertig zu bekommen) ferner: : . 


Astrachan- Felle 


zu Mantelkragen, Besätzen ete. (von denen die 


schönste Auswahl bei mir vorzufinden ist.) 


Feeh- und Feehwammen- 
RL Futter 


zu Besätzen für Damenkleider und der verschieden- 


. artigsten besten Nutzbarkeit ete. 
ei der Fortdauer des Vertrauens, wo- 


mit ich mich beehrt sehe, werdeich mich” 


um so mehr veranlasst fühlen, fortwäh- 
rend nur sehr gute Pelzwaaren zu lie- 
fern, und die ausnehmend billigsten 
Preise beizubehalten. 
Heinrich Lomer, 
Ohlauer-Str. und Ring-Ecke, goldne Rrone Nr. 29. 


Kragen und Futterzenge zu Herren Maͤntein, 
Wintermötzen und Hüte, 
Wollene Unterziebjocken, Hemde, Beinkleider, Strüm⸗ 
pfe und Soden, baumwollne Unter zieh jacken, Bein, 
kleider, wattirte Beinkleider, Strümpfe und Socken, 
Ball ſchuhe/ Femafgenfäu, Negligeſchuhe, fo auch 
tiefeln, 

die neueſten engliſchen Stöcke mit Kamm u. Spiegel, G 
Cravatiten in Sammt, Seide und Welle, ſo 10 
die neueſten Weſten⸗ und Hoſenzeuge, erhielt und 
empfichit die neue Tuch und Mode Manren Hands 


lung für Herten 8 a 
Hainauer jun. 


A ee gegeeg 
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des L. 
: Riemerzeile Nr. 9. 
GOG0959E00SS9E9809E89908: 
Schonen fetten geraͤucherten 
Rhein⸗Lachs und friſche Col⸗ 
cheſter Auſtern 


in Schaalen, empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
5 Chrift. Gottl. Müller, 


* Mabagoni-Bohlen 
und Fournire 
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empfehlen: 
Bauer und Comp. 


Billiger Ausverkauf. 
30 Stück neue meſſingne Biegeleiſen, 
% 12 Stück neue meſſingne Moͤrſer: 
ei - 75 
8 Antonien⸗Straße r. 36. im Hofe eine Stiege, 


Gebirgs⸗Kern⸗Butter 


emzfiehlt feinen gütigen Abnehmern als etwas Ausgezeich⸗ 


En Carl Wyſianowski, 


im Rautenk ranz. 


Tuche und Damen tuche in großer Auswahl zu den 
blaigſten Preiſen, im Einzelgen ſowohl als im Ganzen, 
empfiehlt die Tuchhandlung von 


B. Fraͤnkel u. Comp., 


am Schloß⸗Piatz. 
Mit Kan flooſen zur Iten Klaſſe 7 2ſter Lotterie empfiehlt 
fi ergebenft: N 
Auguſt Leubuſcher, Blücherplatz Nr. 8. 


— 
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Nachdem Herr Jouwelier Heinrich Somme, mit dem 
12. Oktober dieſes Jahres, meine Jouwelen⸗, Gold, und 


Silber⸗Waaren⸗Handlung käuflich übernommen hat, fo vers . 


fehle ich nicht, dieſe Veränderung hiermit bekannt zu machen. 

Für das, während meiner Geſchaͤftsführung mir ges 
ſchenkte Vertrauen und Wohlwollen, fage ich meinen refp. 
Abnehmern den verbindlichſten Dank, mit der Bitte: dafs 
ſelbe auch auf meinen Nachfolger geneigteſt übertragen zu wollen. 

Saͤmmtliche, dis zum 12. Oktober diefes Jahres exclu⸗ 
fioe, entſtandene Activa und etwanige Paffiva find 
mir verblieden; und erſuche ich ale Diejerigen, welche 
mic nech ſchuldig find, ſpäteſtens zu Ende 
dieſes Jahres, ihre Rechnungen zu berichtigen. 
Nach Ablauf dieſer Zeit werde ich von Breslau abwefend, 
und daher genöthigt ohne Weiteres, an meinen 
Mandatar, zur gerichtlichen Einziehung die» 
fee Rüdftände Auftrag zu ertheilen. 

Breslau, den 1. November 1835 

Johann Eduard Kießling. 

Mit Bezug auf Vorſtehendes zeige ich gehorſamſt an, 

daß ich das gedachte Geſchaͤft unter der Firma: 
Heinrich Somme, vormals Kießling, 

fortſetze. Zugleich füge ich die ergebene Bitte dei, das, mei ⸗ 
nem Vorgänger geſchenkte Vertrauen und Wohlwogen auch 
auf mich geneigteſt zu üdertragen. Ich werde mich bemüͤ⸗ 
den, durch reelle und pünktliche Geſchäftsfuͤhrung daſſelbe 
zu verdienen. 

Breslau, den 1. November 1835. 
\ Heinrich Somme. 


Schnell⸗Ofen und Reiſe Schnell⸗Ofen. 


welche mit einer ſehr geringen Quantität Spiritus die Luft 


eines mäßigen Zimmers in weniger als 5 Minuten erwär- 
men, find wied rum angekommen und allein zu haben bei 
Hübner und Sohn, eine Stiege doch, 
Ring⸗ (und Kränzel: Markt:) Ecke Nr. 32. 


Eibinger Bricken 
in 4 und ie Fäßchen find jetzt billiger als bis hero zu be⸗ 


kommen bei 
G. Oeffeleins Wwe. und Kretſchmer, 
Carls⸗Straße Ne. 46. 


„„ Platina-Zünd maschinen 
verkauft, um schnell damit aufzuräumen, zu bedeu- 
tend herabgesetzten Preisen: 

i F. L. B ra. d e, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Den Herren Seifenfiedern 


empfiehlt die Pofamentiers Waaren : Fabrik des Heinrich 
Zeiſig, am Ringe Nr. 35 in Breslau, gut und zweckmä⸗ 

ßig gearbeitete Hohl⸗Dochte, und zwar: zu Ber a5 Sgr. und 
zu Ger 6 Sgr. das Schock. 


Mit taͤglich feiſchen Fleiſch⸗Paſteten, guter Eräfti- 
ger Bouillon und allen Arten warmer Getränke, empfiehlt 
ſich beſtens: F. Rüngs, Canditor, 

Nikelai ⸗ Straße Nr. 79, 

g nahe am Ringe. 


— 


SS Sees 998 
8 Damen put 8 
S nach den neuſten, kürzlich aus Wien und Leipzig em: & 
& pfangenen Modellen, wird prompt und zu ſehr billigen & 
& Preiſen angefertiget bei: 

8 Eliſabeth Gammert, 

8 Ohlauer⸗Straße Nr. 20 im Iften Stock. 
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Ein vorzüglich vom ſtaͤrkſten Eiſenblech gearbeiteter Koch⸗, 
Brat⸗ und Back⸗Ofen „mit einer Wanne und Hahn zum wars 
men Waſſer verſehen, und mit Röhren, iſt ſehr billig im Preife 
ſofort zu verkaufen beim Ofenfabrikant Anforge, Sch weid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 54. 

Auch ſind mehrere andere Oefen von verſchiedenen Sorten, 
desgleichen Röhren von aller Art ſtets vorraͤthig jederzeit eben ⸗ 


daſeldſt zu haben. 


— —ü—ẽ | 
Das Dominium Ober⸗Glauche bei Trebnitz hat, nach 
Dr. A. F. A. Diels ſyſtematiſcher Beſchreibung und Ord⸗ 
nung der in Deutſchland vorhandenen Kernobſtſorten, eim 
Baumſchule angelegt, und verkauft auch in dieſem Jahre 
wieder gut gepflegte junge Stämme von 8 bis 9 Fuß Höhe. 
Der Gartner Krauſe beſagten Ortes ertheilt auf et⸗ 
wanige Anfragen in portofrejen Briefen über die vorhandenen 
Sorten und die Preife der Bäume die gewünſchte Auskunft. 
a —— —— w — — — — 


Eine halbgedeckte Chaiſe, ſehr gefällig gebaut und noch 
wie neu; ſo wie ein Paar nette Kutſch⸗Pferde, braune Lang⸗ 


ſchwaͤnze 9 bis 10 Jahr, nebſt Geſchier; find Veranderung 


wegen billig zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei 
Herrn Inſpektor Knoll, am reichen Hoſpital. 


Die verehrlichen Mitglieder der Hufe lan d'ſchen Stif⸗ 
tung erſuche ich, mir ihre diesjährigen Beiträge bis zum Ente 
dieſes Monats zugehen laſſen zu wollen. 

Bresl., d. 3. Nodbr. 1835. Reeg. ⸗Rath Remer. 


Na che i cht. 

In unterzeichneter Expedition find die neuen tabellarlſchen 
Hefte nachbenannter Anleihen zu haben, namlich: 1) der 
2500 Serien der Oeſterreichiſchen von 1834; 2) der 3000 
Serien det neuen Polniſchen von 1835 5 3) der 25000 Num- 
mern der Polniſchen Schatz Obligationen von 1834 und 4) 
der 95000 Nummern der Keffen Darmſtaͤdtſchen Praͤmien 
Sche ene a 25 Fl. von 1834, in welchen 4 Tabellen man dis 
in den Verlooſungen herauskommenden Nummern anjeichnen 
kann. Ueber die zweckmäßige Einrichtung derſelben und die 
zur Erleichterung der Anſchaffung aͤußerſt billig geſtellten 
Preiſe, wird eine gedruckte Anzeige unentgeldlich verabreicht 
in der Expedition des Coursberichts in Berlin. 


Apotheker Lehrlings-Gesuch. 

Ein mit den nöthigen Schulkenntuissen versehe - 
ner junger Mensch, der die Pharmacie erlernen 
will, auch jährlich 50 Thlr. Lehrgeld zahlen kann, 
bittet um einen Prinzipal. Nähere Auskunft er- 
theilt Herr Wagner in Breslau, Mathiasstrasse 
Nr. 75. . F 
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Eis vierfigiger leichter Wagen iſt zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Ftiedrich Wilhelmſtraße Nr. 59. f 


2C2C2C2CCCͤ ðVv —:.. EE  E 
Eine gebildete Perſon, in weiblichen Arbeiten geſchickt, 
ſucht eine Stelle als Geſellſch fterin bei einer einzelnen 
Dame, oder wäre es in einer Familie, würde fie auch gern 
ſich der Wethſchaft und der Leitung der Kinder unterzie⸗ 
1 Nahe von Breslau platirt zu werden. Herr Senior 
Gerhard wied die Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Ich wünſche bei meinen beiden Töchtern, von 7 und 4 
Jahren, ein: Gouvernante anzuſtellen, welche, dei vollkomme 
ner Solidität, der franzoͤſiſchen Spraſte vorzüglich mächtig iſt, 
das Fortepiano⸗Spiel fo inne hat, um darin Unterricht extheir 
len zu Edanen, und übrigens wiſſenſchaftlich und in weiklichen 
Kunſtfertigkeſten fo ausgebildet iſt, um ihre Kenntiniſſe auf 
meine Kinder übertragen zu können. Damen, welche dieſe Am 
ftelurg wünſchen, delle den ſich dieſerdald ſchriftlich an meine 
Frau zu wenden, mit Beifügung alles deſſen, was fie für die 
fen Poſten empfehlen kann. 

Schloß Zülz bei Neustadt, den 29. Sept. 1835. 

. - Graf von Matuſchka. 


Schyvelle Reiſegelegenheit nach Frankfurt „und Berlin ift 
bei Meinicke, Kraͤnzelmatkt⸗ und Schuhdrücke⸗Ecke Nr. 1. 
a N 
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Es werden bevorſtehenden Winter hindurch 8 Caſinos 
im ehemal. Gefreierſchen Saale an verſchiedenen Sonnta⸗ 
een, und zwar drei vor und fünf nach Weihnachten von 
410 Uhr, beſtehend aus Conzett und Tanz adzehalten 
werden. i 
e eine durchaus für einander paſſende Geſellſchaft zu 
erhalten, iſt der Weg der Subſcription eingeſchlogen wor⸗ 
den, und die Anzahl der Subſeribenten iſt bisher fo weit 
ardiehen, daß das erſte Caſino naͤchſten Sonntag, als den 
8. November ſtatt findet. f er 

Es können nech diejenigen daran Theil nehmen, welche 
ſich einer Anmeldung unterziehen wollen, und von dem Aus 
ſch aß des Vereins als Mitglieder angenommen, oder, von 
einem Mitglied vertreten, als Gaͤſte eingeführt werden. 

Die Kunſt⸗ und. Muſtkalienhandlung von Cranz, Oh⸗ 
lauerſtraße, hatte die Gute eine ſolche Anmeldungsliſte ans 
zunehmen, und es koͤnnen dort Unterſchriften deponirt wer⸗ 
den, worauf von dem Ausſchuß die Mitglieds⸗Karte zuge⸗ 


; ird. 
ſchickt werben wir Herrmann, Muſik⸗Direklor. 


Wunſchenswerth würde es derſelden fein, hier oder 


. 


Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
im Saale zu Lindenrud vor dem Nikolgithor, findet mor⸗ 
gen, Donnerſtag den Sten November, von den 5 Steyr 
„ mit Abwechslung des Orcheſters ſtatt; 
da ahere beſagen die Anſchlage⸗ . 

N u 2 ſchlage⸗Zettel. Anfang 3 uhr, 

Wozu ergebenſt einladen: N 

Die Steyriſchen Alpenſänger. 

Zu vermiethen eine meublirt i 
Mermekt Nr. yo Genen e Stube nebſt BE, am 
„PP! ee . > Peirsi, 

Ene große und mehre mittlete Remſfen ſind Ring N 

0 tle 9 Nr. 25. 
(ehemalige Aceiſe) bald zu vermiet i 
Fester daß iu e hen und das Nähere im 
Ji den Cahaufe N, 77 auf de Mig 
n dem auſe Nr. auf der Niko lai⸗S 
der Seite der Herren Straße, eine Stiege a 
von drei Piecen, in einer Flonte, nebſt Küche und Zubehör, 
ſogleich an eine kleine, ſtille und anſtaͤndige Familie zu vermie⸗ 
then, und Term. Weihnachten oder nächſte Oſtern zu beziehen. 


Das Naͤhere hierͤͤder iſt im Vorderhauſe, eine Stiege hoch, 


beim Wirth zu erfahren. 


Angekommene Fremde. 

„Den 3. November. Drey Berge: Hr. Gutsbeſ. Baron 
v. Gregory a. Peucke. — Gr. Rektor Pachaly a. Liegnſg — Gold. 
Zepter: Fr. Superintend. Auersbach aus Polniſch⸗Würbig. — 
Gold. Baum: Hr. Juſtizrath Fürſtenthal aus Neiſſe. — Herr 
Ober Amtm. Kuhl a. Rehnsdorf. — Hotel de Pologne: Hr, 
Gutsbeſ. Graf vd. Mycielski aus Chodziscewiz. — Deutſche 


Haus: Hr. Ober⸗Amtm. Faſſong aus Tribuſch. — 2 gold 
Löwen: Fr. Baronin v. Tſchammer a — Lotte. 
Einnehmer Bohm a. Brieg. B Blaue Hirsch ee 


v. Lichnowski⸗Werdenderg a. Neuſtadt. — 9155 Pfarrer fz 
a. Profen. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Franck a. Neſſſe. — 
Hr. Profeſſor Schuhbarth a. Berlin. — Hr. Gutsbeſ. Stuckart 
a. Kletſchkau. — Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Richt⸗ 
hofen a. Kammerau. — Er Chriſtoph: Hr. Referend. Scholz 
a. Ohlau. — Gold. Gans: Hr. Rittmſtr. v. Stechaw a. Ber⸗ 
lin. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Lichtenſtadt aus Kempen. — 
Hr. Kfm. Ring a, Koſel. — Hr. Kfm. Seiten aus Lublinig. — 
Hr. Kfm. Keiſer a. Tarnowiz — Hr. Kaufmann Herzfeld aus 
Or. Steehliz. — Hr. Kfm. Deutſch, Hr. Kfm. Fränkel und Om 
enten . Neustadt. — Or. Kin, Karfunkelſtein aus 
Privatlogis: Kupſchmiedſtr. No. 46: Hr. Gutsbef. von 
Haugwig a. Romolkwig. — Friedrich⸗Wi 2 e F 
Kontroll. Hoffmann rg ee 1 
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Baisen: AB. 10 Sir. . 
Sees dichtes — nt 23 Ser, ng Wie 
Hafen Rtir. 15 Sge. — Pl. 6 


Redakteur: @, b. Baerk, 


Breslau, den 3 November 1835 - 


1 Mitte, 
— Mile. 23 Sgr. 6 Pf. 
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9 Sge. — Pf. (AR 2 Sgr. — Hp 
f — tr. 23 Sgr. — Pf. 
Ntlr. 23 Sgr. — pf. cee Rtle. 22 Sgr., 6 Pf. 
Nilr. 14 Sgr. 6 f — Atlr. 14 Sgr. — Pf 
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